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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
ir answa N Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


bei der Expedition und den 


8 5 Ausgabe 
lich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Nee. 65. 


Dienstag den 17. Mürz 1896. 


Line Anterredung mit General Naratieri. 
kum er. Telegramm der „Tribuna“ aus Maſſauah zufolge 
Ba eneral Batatieri aus Asmara am Donnerſtag Abend in 
— auah an; er iſt körperlich und moraliſch niedergebeugt. Er 
: e, ſagte er, einem Momente der Schwäche nachgegeben, ſei 
aber dann in Verlegenheit geweſen, wie er ſich aus der Sache 
1 Schande zurückziehen ſollte; er habe anerkannt, daß die 
here Br Italien und die Kolonie ſchreckliche geweſen ſeien; 
Ken 1 würde ihn zu den äußerſten Eniſchlüſſen gebracht 
a „aber er ſei davon zurückgehalten worden durch die Er⸗ 
i nerung an ſeine Familie, die eine fromme ſei und der er eine 
8 Erbſchaft hinterlaſſen haben würde. Der Entſchluß, die 
ee, anzugreifen, ſei verhängnißvoll geweſen; er ſei von 
Fon eiten dazu gedrängt worden; eine direkte Anregung der 

egterung habe er nicht erhalten; auch die bevorſtehende Eröff⸗ 
nung des Parlaments habe auf ihn keinen Einfluß geübt. Von 
der Ankunft Baldiſſeras habe er durchaus nichts gewußt; das 
hätte wohl ſeine Eigenliebe beleidigen können, ſei aber nichts 
geweſen im Verhältniß zu der großen Erleichterung und erhofften 
Befreiung aus der ſchwierigen Lage und der ſehr ſchweren Ver⸗ 
antwortlicteit. Baratieri fügt hinzu, fein Eniſchluß ſel durch 
die Schwierigkeiten der Verpropiantirung, welche den Rückzug 
nothwendig gemacht hätten, veranlaßt worden, da ein Rückzug 
den Schoanern Akulekuſei und den Weg nach Gura geöffnet 
haben würde. Alle Generäle hätten an den Sieg geglaubt, der, 
ſelbſt wenn er nur ein theilweiſer geweſen wäre, die ſehr kri⸗ 
tiſche Lage entſchteden und die Schoaner zum Rückzuge veranlaßt 
haben würde. Die Vorausſetzungen hätten ſich nicht erfüllt, 
‚a das ſchwierige Gelände es nicht zugelaſſen hätte, die in 
* genommenen Stellungen einzunehmen und weil es 
ſchon bei der Rekognoszitung zu einem Zuſammenſtoße gekommen 
wäre, der bei der weiten Entfernung nicht hätte unterſtützt werden 
können. Die Soldaten hätten ſich muthig geſchlagen, das Zurück⸗ 
weichen des linken Flügels habe auch das Weichen des Zentrums 
deranlaßt. Baratiert ſcheint untröſtlich über den Verluſt zahlreicher 
Freunde und lapferer Waffengefährten und über die Folgen des 

Aglacke, verfichert aber, er habe ſich keine Vorwürfe zu machen, 
3 er alle nöthigen Vorkehrungen getroffen gehabt hätte. Er ſei 
self, alle Verantwortlichkeit auf fich zu nehmen und die Folgen 
eines Unglücks zu tragen. 


Folitiſche Tagesſchau. 

Gegen den „Schutzverband gegen agrariſche 
Ueber griffe“ wird vom Abgeordneten Richter in der „Frei⸗ 
finnigen Zeitung“ geltend gemacht, daß derſelbe keine pofitiven 
Zwecke verfolge, ſondern negative. 

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, wird Ab⸗ 
geordneter Süß im öſterrelchiſchen Abgeordnetenhauſe 
einen Antrag einbringen, in welchem die Regierung aufgefordert 
wird, die Löſung der bimetalliſtiſchen Frage auf internationalem 
Wege herbeizuführen. 

Das Organ des neuen italieniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten di Rudini, die „Opinione“, ſchreibt: „Die zahlreichen Be⸗ 
weiſe herzlicher Zuneigung, die Kalſer Wilhelm dem König 
Humbert und der italieniſchen Nation in traurigen Tagen ge⸗ 


geben hat, betrachtet Italien als eine neue Bekräftigung der all⸗ 
gemein anerkannten Wahrheit, daß ein politifches Bündniß ein 
internationaler Vertrag iſt, der nicht nur den Intereſſen der 
Staaten, ſondern auch den Empfindungen der Völker entſpricht.“ 
— Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht den vom Könige unter⸗ 
zeichneten Amneſtieerlaß, welcher alle von den Kriegsgerichten 
anläßlich der Aufſtände in Sizilien und Maſſa Carrara Verur⸗ 
theilten amneſtirt, ausgenommen find nur diejenigen, welche 
wegen Tödtung von Menſchen verurtheilt find. Es find Anord⸗ 
nungen für ſofortige Freilaſſung der Amneſtirten getroffen worden. 
— Was die Gerüchte über die Friedensunterhandlungen mit 
Menelik anbetrifft, jo jagt die „Opintone“, es handle ih um 
Weiterführung von Unterhandlungen, welche bereits ſeit einiger 
Zeit eröffnet worden find. Die Regierung habe alle Maßregeln 
für alle Eventualitäten getroffen. Der Aufſchub der Abſendung 
der Verſtärkungen ſtehe in keinem Zuſammenhange mit den vor⸗ 
genannten Verhandlungen. Nach der „Italia“ iſt der Hergang 
der Angelegenheit folgender: Major Salſa ſei ermächtigt ge⸗ 
weſen, die Vorſchläge des Negus anzuhören, wenn dieſer den 
Wunſch nach einem Friedensabſchluß ausſprechen ſollte. So jet 
es auch geſchehen. Menelik habe mehr als je dem dringenden 
Wunſch nach Frieden Ausdruck gegeben. Major Salſa habe die 
Wünſche Meneliks dem General Baldiſſera, dieſer wieder bie- 
ſelben dem Miniſterium mitgetheilt. Das Miniſterium habe dann 
General Baldiſſera ermächtigt, die Unterhandlungen fortzuführen. 
Darauf habe General Baldiſſera dem Miniſterlum die Mitthei- 
lung gemacht, der Negus verlange, daß Italien fich verpflichte, 
keine Befeſtigungen mehr in Erythräa anzulegen. Er — Bal⸗ 
diſſera — habe aber dem Negus aus eigenem Antriebe erklärt, 
daß dieſe Bedingung unannehmbar ſei. Das Blatt bemerkt weiter 
bezüglich der Tragweite dieſer Unterhandlungen, daß es ſich 
mehr um Herſtellung eines modus vivendi, als um einen de⸗ 
finitiven Friedensſchluß handle; hiervon kann man erſt ſpäter 
ſprechen. Man könne von einem Friedensſchluß ſolange nicht 
ernſthaft ſprechen, als man nicht das Ergebniß dieſer Verhand⸗ 
lungen und deren genaue Tragweite kenne. 

Das engliſche Unterhaus hat mit 173 gegen 26 
Stimmen den Nachtragskredit zum Marineetat in Höhe von 
1100 000 Pfund Sterling (22 Millionen Mark) angenommen. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, überreichte am Sonn⸗ 
abend Mittag der Führer der türkiſchen Miſſion Zihni Paſcha, 
umgeben von den übrigen Mitgliedern der Miſſion und dem 
Perſonal des türkiſchen Kommiſſariats, dem Prinzen Ferdinand 
im Palais in Gegenwart ſämmtlicher Miniſter, der Militär⸗ 
und Zivilhofbeamten, der Offiziere des Generalſtabes, der 
Diviſionschefs und ſonſtiger hohen Zivilbeamten die beiden 
Fermans des Sultans, von denen der eine den Prinzen Ferdi⸗ 
nand als Fürſten von Bulgarien auf Grund der beſtehenden 
internationalen Verträge beſtätigt, und der andere ihm die Re: 
gierung in Oſtrumelien anvertraut. Fürſt Ferdinand dankte für 
das große Vertrauen, welches der Sultan gegenüber dem bul⸗ 
gariſchen Volke ſeit ſeiner Ankunft in Bulgarien gezeigt habe; 
er, der Fürſt, habe ſtets die Wohlfahrt des bulgariſchen Volkes 
im Auge gehabt, dem der Sultan ſein hohes väterliches Wohl⸗ 
wollen ſteis und unaufhörlich habe angedeihen laſſen. Während 
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Yapa Wrangel. 
Ein Gedenkblatt von Hermann Ferſchke (Frankenhauſen). 
Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Gar mancher ſonſt ganz tüchtige Offizier ſah ſich infolge 
eines oft ganz ohne ſein Verſchulden vorgekommenen Fehlers am 
Ende ſeiner Laufbahn, mancher aber rettete fih noch kurz vor 
Thoresſchluß durch kühne Geiſtesgegenwart, die Wrangel ſehr 
wohl zu ſchätzen wußte. Dae Aergſte, was an ſchlagender Ant⸗ 
wort bei einer ähnlichen Gelegenheit ihm gegenüber geleiſtet 
worden iſt, paffitte beim . ten Huſarenregiment, das ihm an 
Stelle des erkrankten Regimenistommandeurs der etatsmäßige 
Stabsoffizier vorgeführt hatte. Wrangel war unzufrieden mit 
dem Geſehenen und ſagte zu dem Major: 

Herr Major, im nächſten Jahre hoffe ich Sie nicht mehr 
hier zu ſehen.“ 

Der alſo Angeredete verſtand dieſe Anſpielung recht wohl, 
aber wüthend darüber, daß er, der mit Ausbildung des Regi⸗ 
ments garnichts zu thun hatte, die Verantwortung dafür tragen 
ſollte, erwiderte er ſchlagfertig: 

„Aber warum denn nicht? Excellenz find doch noch ſo 
rüſtig, — weshalb wollen Excellenz denn ſchon den Abſchied 
nehmen?“ 

Darob natürlich allgemeines Entſetzen ringsum. Nur 
Wrangels Zorn verwandelte ſich bei dieſer kühnen Antwort 
augenblicklich in Heiterkeit, er fand den Witz ausgezeichnet: wer 
o ſchlagfertig mit dem Worte war, mußte es auch mit dem 
Schwerte ſein. Er drohte dem Major daher lächelnd mit dem 
Finger und ſagte: 

„Eigentlich meinte ick Dir, mein Sohn!“ 

Den Abſchied hat der Betreffende weder bekommen, noch ge⸗ 
nommen, — und das war gut, denn er iſt ſpäter einer unſerer 
ausgezeichnetſten Reiterführer geworden und hat bewieſen, daß 
Wrangels Anſicht die richtige war. a 

Im Jahre 1856 bei Gelegenheit ſeines ſechzigjährigen 


Dienſtjublläums wurde Wrangel zum Generalfeldmarſchall er⸗ 
nannt und erhielt am Jahrestage von Heilsberg, woſelbſt er fi 
den Orden pour le mérite verdient hatte, bei der Gelegenheit 
der Einweihung des Leſtocg⸗Denkmals auf dem Schlachtfelde von 
Preußtſch⸗Eylau vom Könige einen Feldmarſchallſtab, der genau 
demjenigen nachgebildet war, den der große Kurfürſt feiner Zeit 
getragen hatte. 

Damit hatte er wohlberdientermaßen die höchſte Rangſtufe 
in der Armee erreicht und befand ſich in einem Alter, in dem 
andere Offiziere in den Ruheſtand zu treten pflegen; ob er 
jemals ſeinen Abſchied nachgeſucht hat, iſt nicht bekannt geworden, 
Thatſache aber iſt, daß weder König Friedrich Wilhelm IV. noch 
Wilhelm I. je daran gedacht haben, den alten, treuen und hochverdienſt 
Mann, dem beide herzlich dankbar und zugethan waren, zu ver⸗ 
abſchieden. Und ſo blieb er nach wie vor Gouverneur von 
Berlin und ein Unikum in der Armee. Mit ſeinem Alter aber 
nahm feine Originalität und damit auch ſeine Popularität mehr 
und mehr zu, er wurde ſozuſagen eine Sehenswürdigkeit; und ob 
er mit ſeinem alten Schimmel die Linden entlang kourbettirte 
und den Damen Kußhändchen zuwarf oder des Sonntags, den 
Stahlhelm auf den Kopf und den Pallaſch unter dem Arm, von 
einem Rudel Jungen begleitet, nach dem Kaſtanienwäldchen zur 
Parole⸗Ausgade dahinſchritt, ſtets war er gern geſehen, und jeder⸗ 
mann verehrte in ihm den letzten Zeugen und Mitkämpfer einer 
großen Vergangenheit. 

Als ſich eines Tages das falſche Gerücht verbreitet hatte, 
er jet plötzlich geſtorben, begab er ſich zur Börſe und ſagte zu 
den ihn begrüßenden Herren: 

„Man hat mir fälſchlicher Weiſe todt geſagt, ich komme 
daher, um mir ſelber zu dementiren, damit nicht wegen mich die 
Courſe fallen.“ 

Ganz Betlin lachte, — und weiter hatte es keinen Zweck. 

Noch einmal aber ſollte der alte Feldmarſchall in volle 
kriegeriſche Thätigkeit treten, und zwar als Oberbefehlshaber der 
verbündeten Truppen gegen Dänemark im Jahre 1864. König 


des Eintrittes der Miſſion in den Salon wurde die türkiſche 
Hymne geſpielt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung vom 14. März 1896. 


Das Haus nahm heute die dritte Leſung des Etats vor. In der 
Generaldiskuſſion demängelt Abg. v. Zedlitz (freikonſ.) den Beſchluß 
der Budgetkommiſſion des Reichstages bezüglich der Zurückhaltung eines 
Theiles der Ueberweiſungen. Abg. Sattler ſchließt ſich dem Vorredner 
an. Abg. Rickert (freiſ. Vereinig.) proteſtirt dagegen, daß der Be⸗ 
ſchluß in die Diskuſſion gezogen werde. Abg. Graf Limburg⸗Stirum 
(konſ.) betont die Berechtigung des Hauſes zur Beſprechung des Be⸗ 
ſchluſſes. Die General- Diskuſſion wird geſchloſſen und der Etat der 
Domänen verwaltung angenommen. 


Bei dem Etat der direkten Steuern beantragt Abg. v. Bockelberg 
(konſ.), daß auch die im Jahre 1894/95 thätig geweſenen Mitglieder der 
Voreinſchätzungskommiſſion Entſchädigung erhalten. Der Finanz⸗ 
miniſter erklärt ſich bereit, falls die Mehrbeit des Hauſes mit dem 
Antrag einverſtanden ſei, auch ohne formelle Annahme danach zu handeln. 
Nach Bemerkungen der Abgg. v. Tiedemann, Sattler und Im 
Walle zieht der Abg. v. Bockelberg ſeinen Antrag zurück. Dieſer 
Etat, ſowie diejenigen der indirekten Steuern, der Lotterieverwaltung, 
der Seehandlung, der Münzverwaltung und der Berg-, Hütten: und 
Salinenverwaltung werden genehmigt. 


Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung behauptet Abg. Stötzel (Etr.), 
daß die vom Eiſenbahnminiſter über die Arbeitslöhne mitgetheilte Sta⸗ 
tiſtik den Thatſachen nicht entſprochen habe; die Eiſenbahnarbeiter ers 
hielten wahrhaſte Hungerlöhne. Miniſter Thielen bleibt dabei be⸗ 
ſtehen, daß ſeine Zahlen richtig, die gezahlten Löhne ausreichend ſeien 
und den von Privaten gezahlten nicht nachſtänden. Der Etat wird ge⸗ 
nehmigt, ebenſo diejenigen der Zuſchüſſe zur Rente des Kronfideikommiß⸗ 
fonds, der Staatsſchuldenverwaltung und des Herrenhauſes. Beim Etat 
des Abgeordnetenhauſes beſchweren ſich die Abgg. Arendt (freikonſ.) 
und Sattler (natlib.) darüber, daß der Landtag zu ſpät einberufen 
werde. Miniſter Miquel erläutert, daß der preußiſche Etat erſt nach 
Fertigſtellung des Reichsetats abgeſchloſſen werden könne. Die Art der 
Etatsverhandlungen des Reichstages erſchwere die rechtzeitige Erledigung 
des preußiſchen Etats. Der Etat wird genehmigt, ebenſo diejenigen der 
allgemeinen Finanzverwaltung, der Bureaus des Staatsminiſteriums, 
der Staatsarchive, der Generalordenskommiſſton, des Geheimen Civil⸗ 
kabinets, der Oberrechnungskammer, der Prüfungskommiſſion für höhere 
Verwaltungsbeamte, des Dispiplinarbofes, des Gerichtshofes zur Ent⸗ 
ſcheidung der Kompetenzkonflikte, des Geſetzſaammlungsamtes, des Reichs⸗ 
und Staatsanzeigers, der Landesvermeſſung, der Anſiedelungskommiſſion, 
des Miniſteriums für auswärtige Angelegenheiten und des Finanz⸗ 
miniſteriums. Beim Etat der Bauverwaltung bittet Abg. v. Woyna 


(freikonſ.), bei Auferlegung von Baupolizeigebühren möglichſt milde zu 


verfahren und die Baugenehmigungen raſch zu erledigen. Miniſter 
Thielen verſichert, daß darin möglichſt entgegengekommen werde, eine 
Aufſicht über die Bauten auf dem Lande aber unumgänglich ſei. Der 
Etat wird genehmigt. Beim Etat der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 
befürwortet Abg. Brauer (freikonſ.) die Errichtung einer Flachsbau⸗ 
ſchule und Flachsvorbereitungsanſtalt und das Bau r'ſche Röſtverfahren. 
Reg.⸗Rath Simon erwidert, daß in Sorau der Verſuch mit einer 
Spinnſchule gemacht werden ſolle. Der Etat wird genehmigt. Beim 
Etat der Juſtizverwaltung weiſt Juſtizminiſter Schönſtedt auf Bes 
ſchwerden des Abg. Hanſen (freikonſ.) darauf hin, daß ſchon feit 
1883 eine Verfügung in Kraft ſei, laut welcher in Fällen, in denen die 
Gerichte gegen die Strafverfügung der Polizeibehörden entſchieden haben, 
den letzteren Mittheilung gemacht wird. Dieſe Verfügung ſei neuerdings 
den Amts⸗ und Staatsanwälten wieder eingeſchärft worden. Auf eine 
Anregung des Abg. Zimmermann (freikonſ.) jagt Geh. Oberjuſtiz⸗ 
rath Vierhaus Berückſichtigung der gerichtlichen Subalternbeamten 
zu. Der Etat wird genehmigt. 
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Wilhelm mit dem gütigen Herzen wußte recht wohl, daß er mit 
dieſer Ernennung einen alten Lie lingswunſch feines Getreuen 
erfüllte, indem er ihm Gelegenheit gab, die unverdiente Scharte 
von 1848 auszuwetzen. Und ſo zog der alte, achtzigjährige Held 
wiederum gen Norden und ging mit faſt jugendlichem Feuereifer 
und trotz Schnee und Eis an ſeine Aufgabe. Originell genug 
ging er freilich dabei zu, namentlich auch in ſeinem Haupt⸗ 
quartier. So z. B. hatte er ſich den Titel „Excellenz“ von ſeiner 
nächſten Umgebung verbeten und angeordnet, man ſollte ihn ein⸗ 
fach mit „Herr Generalfeldmarſchall“ anreden, und zwar, wie er 
agte, — der Kürze wegen. 

= Nach dem Sturme von Düppel und der darauf einge⸗ 
tretenen Waffenruhe wurde er unter Erhebung in den Grafen⸗ 
ſtand von dem Oberkommando abgelöſt und nach Berlin zurück⸗ 
berufen; zu ſeinem Nachfolger wurde Prinz Friedrich Karl er⸗ 
nannt. Wir wiſſen, daß er gern ging, denn die alten Ver⸗ 
bündeten von 1813 wollten ihm nicht gefallen. Der Humor 
war ihm bei alledem übrigens nicht ausgegangen, wie folgende 
Anekdote beweiſt. König Wilhelm hatte an den Prinzen Fried⸗ 
rich Karl, der den Sturm auf die Düppeler Schanzen geleitet 
hatte, ein Dankſchreiben erlaſſen, das mit den Worten begann: 
„Nächſt dem Herrn der Heerſchaaren danke ich Dir u. ſ. w.“ Von 
Wrangel, der mit dem Sturm nichts zu thun gehabt hatte, war 
darin keine Rede; als ein älterer Offizier, natürlich um den 
Alten ein wenig anzubohren, ihn darauf aufmerkſam machte und 
darüber ſeine Verwunderung ausſprach, antwortete er heiter und 
ſchlagfertig: 

„Wenn Du zwiſchen die Zeilen leſen könnteſt, mein Sohn, 
dann würdeſt Du errathen, daß Majeſtät mit dem Herrn der 
Heerſchaaren mir gemeint hat.“ 

Das war des alten Wrangel letzter Feldzug, wenigſtens 
was ſeine aktive Betheiligung angeht. Im Jahre 1866 erhielt 


er ſeines hohen Alters wegen kein Kommando, nach der fieg⸗ 
reichen Schlacht bei Königgrätz hielt er es jedoch in Berlin nicht 
mehr aus, und am 6. Juli erſchien er ganz unerwartet beim 


Beim Etat des Miniſteriums des Innern bringt Abg. Rickert 
(frſ. Volksp.) die Nichtbeſtätigung des Stadtrathes Beeske in Swine⸗ 
münde zur Sprache. Der Miniſter des Innern Frhr. v. d. Recke 
führt aus, daß Beſtätigungen nur aus ſtreng ſachlichen Gründen ver⸗ 
ſagt würden, und in dem angeführten Falle habe er der Entſcheidung 
des Regierungspräſidenten beitreten müſſen, die übrigens unter Zu⸗ 
ſtimmung des Kreisausſchuſſes, alſo der Selbſtverwaltungsbehörde erfolgt 
ſei. Die Gründe ſei er bereit Herrn Rickert privatim mitzutheilen. Abg. 
Graf zu Limburg⸗Stirum giebt dem Miniſter Recht, daß er ſich 
weigere, ſeine Gründe hier diskutiren und dadurch eines der weſent⸗ 
lichſten Rechte der Krone und Verwaltung nicht illuſoriſch machen zu 
laſſen. Auf Anfrage des Abg. Zimmer mann (freikonſ.), wie es mit 
demeinheitlichen Gemeindeverfaſſungsgeſetz für Heſſen⸗Naſſau ſtehe, erwidert 
Miniſter Frhr. v. d. Recke, daß durch den Todesfall des Verfaſſers Ver⸗ 
zögerungen eingetreten und nochmalige Erwägungen nothwendig ge⸗ 
worden ſeien. Die Vorlage werde vorausſichtlich in der nächſten Seſſion 
vorgelegt werden können. Auf eine Anfrage des Abg. v. Riepen⸗ 
haufen (konſ.) erwidert der Miniſter, daß Verhandlungen über die 
Beſſerſtellung der Gendarmerieoffiziere und Gendarmen ſchwebten. Der 
Etat wud bewilligt. Beim Etat der Landwirthſchaftlichen Verwaltung 
verlangt Abg. v. Czarlin ski (Pole), daß den Kreisthierärzten in den 
Grenzbezirken Aſſiſtenten beigegeben würden. Wirkl. Geh. Oberregie⸗ 
rungsrath Beyer erwidert, daß dies die Munifizenz des Finanzmini⸗ 
ſteriums geſtatten werde. Der Etat wird genehmigt, ebenſo derjenige 
der Geſtuͤtsverwaltung. Beim Etat des Kultusminiſteriums beklagt 
Abg. Frhr. v. Heereman (Ctr.), daß der Kultusminiſter jo wenig 
Verſtändniß für die Forderungen und Wünſche des Centrums zeige, und 
macht dieſelben, namentlich diejenigen hinſichtlich des Schul⸗ und des 
Ordensweſens, von neuem geltend. Abg. Friedberg (natlib.) macht 
das Anrecht des Staates auf die Schule und deſſen Rechte gegenüber 
dem Ordensweſen geltend. Die katholiſche Kirche werde Frieden haben, 
wenn ſie ſichin die Staatsordnung füge. Abg. Porſch (Ctr.) erwidert, 
daß nur dann Friede ſein werde, wenn man ſich daran gewöhne, die 
katholiſche Kirche ſich frei bewegen zu laſſen. Abg. Frhr. v. Zedlitz 
(freikonf.) legt dar, daß das Centrum die katholiſche Kirche anders be⸗ 
handelt haben wolle, als andere Gemeinſchaften, und daß der Staat das nicht 
zugeben dürfe. Der Kultusetat wird bewilligt, ebenſo derjenige der 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe; die allgemeinen Bemerkungen zum Haupt⸗ 
etat, das Eiatsgeſetz und das Ergänzungsgeſetz werden genehmigt, und 
damit iſt die dritte Etasberathung beendet. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 


Peutſcher Reichstag. 
60. Sitzung vom 14. März 1896. 

In der heutigen Sitzung wurde die Berathung des Kolonialetats 
fortgeſetzt. Der Direktor der Kolonialabtbeilung Kayſer theilt mit, der 
Reichskanzler habe infolge der geſtrigen Angabe des Abg. Bebel, daß 
Dr. Peters an den Biſchof Tucker einen Brief gerichtet habe, worin er 
die Hinrichtung des Negermädchens zu entſchuldigen ſuchte, eine erneute 
Unterſuchung des Falles angeordnet. Von dem Briefe ſei bisher der 
Regierung nichts bekannt geweſen. Abg. v. Maſſow (konſ.) führt aus, 
daß der Fall Leiſt für ſeine Partei abgethan ſei; der Fall Wehlan eigne 
ſich nicht zur Erörterung, weil er noch in der Schwebe ſei; der Wer: 
urtheilung deſſen, was dem Dr. Peters nachgeſagt werde, ſchließe ſich 
ſeine Partei unter dem Vorbehalt an, daß das hier Angeführte buch⸗ 
ſtäblich wahr ſei. Hoffentlich werde Peters in der Lage ſein, ſich bei der 
neuen Unterſuchung zu reinigen. Unter keinen Umſtänden dürften in 
Afrika die Grundſätze der Moral und der Kultur außer Acht gelaſſen 
werden. Abg. Graf Arnim (Reichsp.) betont, daß der geſtrige Tag 
einer der erſchütterndſten geweſen ſei, den er im Reichstage erlebt habe, 
weil Peters ein Mann ſei, der in der geſammten ziviliſirten Welt mit 
Achtung genannt werde, ein Mann, ohne den wir Oſtafrika nicht be⸗ 
ſäßen. Peters habe dem Redner ein Schriftſtück übergeben, worin er dar⸗ 
lege, daß das Meiſte, was geſtern gegen ihn vorgebracht worden ſei, 
unwahr ſei. Es ſei falſch, daß er das erwähnte Negermädchen aus Eifer⸗ 
ſucht habe aufhängen laſſen. Es ſei wegen Spionage und Konſpiratio⸗ 
nen mit ſechs Monaten Kettenhaft beſtraft worden, ſei aber entflohen, 
und darauf habe das Todesurtheil vollzogen werden müſſen. Er, Peters, 
babe weder an den Biſchof Tucker noch an ſonſt jemanden einen ſolchen 
Brief geſchrieben, wie der Abg. Bebel behauptet habe. Die vom Abg. 
Bebel angeführten Citate aus dem vor fünf Jahren veröffentlichten Buch 
von Peters hätten im Zuſammenhang einen ganz anderen Sinn. Die 
Stellung als Landeshauptmann am Tanganika habe Peters ſelbſt ab⸗ 
gelehnt. Direktor Kayſer bemerkt, Peters ſelbſt habe ausgeſagt, daß 
das Negermädchen eine Art Freudenmädchen geweſen ſei und er Umgang 
mit ihm gehabt habe. Daß Peters die Stellung als Landeshauptmann 
ſelbſt abgelehnt habe, treffe nicht zu. Abg. Hammacher (natlib.) ver⸗ 
mißt in der Auskunft des Regierungsvertreters die Mittheilung, ob über 
die Hinrichtung Feſtſtellungen erfolgt ſeien, und wer die Beſſitzer des 
Gerichts, welches das Mädchen verurtheilte, geweſen ſeien; der preußiſche 
Juſtizminiſter müſſe, wenn auch nur ein Zweifel über die Anwendbarkeit 
des Strafgeſetzbuchs gegenüber den Beamten in Afrika beſtehen ſollte, die 
Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage veranlaſſen. Direktor 
Kayſer betont, daß er die ſtrafrechtlichen Beſtimmungen über den Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt hier für anwendbar halte; das Gutachten des 
Oberſtaatsanwalts am Kammergericht vertrete aber die entgegengeſetzte 
Auffaſſung, weil die Anwendbarkeit unſeres Strafgeſetzbuchs ein gewiſſes 
geregeltes Gerichtsverfahren in den Schutzgebieten vorausſetze. Dieſe 
Lücke ſei nun auf dem Wege der Verordnung ausgefüllt, und im Laufe 
des Sommers würde das Gerichtsverfahren förmlich geordnet ſein. Die 
Beiſitzer des Gerichts wären ein Offizier und ein Verwaltungsbeamter 
geweſen, ihre Ausſagen hätten die juriſtiſche Schuld des Dr. Peters nicht 
ergeben. Die Akten über das Verfahren ſeien nicht vollſtändig erhalten; 
es ſeien auch noch andere Perſonen vernommen worden, die damals an 


großen Hauptquartier in Horſitz, wo er ſich höchſt fidel bei 
Sr. Majeſtät als Freiwilliger ſeines oſtpreußiſchen Küraſſier⸗ 
regiments meldete, worüber der König herzlich gelacht haben ſoll. 

Auch im franzöfiſchen Kriege 1870/71 blieb der nunmehr 
Sechsundachtzigjährige zu Hauſe, geiſtig noch völlig friſch und 
intakt; den Verſuch, als Freiwilliger mitzugehen, hat er zwar 
nicht mehr gemacht, aber ſicher iſt, daß er den Lauf des Krie⸗ 
ges mit größtem Intereſſe verfolgt hat und ſein altes treues 
Soldatenherz bei jeder neuen Siegesnachricht aufjubelte. Den 
Lorbeer aber, den ſeine geliebte Kavallerie ſich bei jeder Ge⸗ 
legenheit, wo ſie in Aktion trat, in ſo reichem Maße verdient 
hatte, durfte er dreiſt auf ſein altersgraues Haupt ſetzen, denn 
die Saat, die er unermüdlich und zielbewußt dereinſt geſäet, 
hatte glänzende Früchte getragen, — ſeine Arbeit war nicht um⸗ 
ſonſt geweſen. 

Noch war es ihm vergönnt, am 22. März 1877 dem 
Kaſſer zum 80 jährigen Geburtstag und zum 70 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum an der Spitze der Generalität ſeine Glückwünſche dar⸗ 
zubringen und, — frangas, non flectas! wie ſeine Schilddeviſe 
lautete, — vom Alter zwar gebrochen, aber ungebeugt, ſeinem 
hohen Kriegsherrn, mit dem er gute und böſe Tage getheilt hatte, 
wiederum ſein heiliges Gelübde unwandelbarer Treue uud Er⸗ 
gebenheit zu erneuern, Treue bis zum Tode! 

Endlich aber war auch ſeine Zeit gekommen; zwar unge⸗ 
beugten Geiſtes, aber gebrochenen Körpers rief ihn der wirkliche 
Herr der Heerſcharen zur großen Armee ab, am 1. November 
1877, nachdem er ſechs Wochen vorher in ſein dreiundneun⸗ 
zigſtes Lebensjahr getreten war. 

Einundachtzig Jahre im Dienſt! Vom 12 jährigen Knaben 
bis zum 93 jährigen Greiſe, ein Vorbild der Pflichttreue und 
aller Soldatentugenden, vereinigte ſich in ſeiner Perſon die ver⸗ 
körperte Geſchichte Preußens und Alldeutſchlands faſt während 
eines Jahrhunderts. Darum Ehre ſeinem Andenken. Und gebe 
Gott, daß er noch viele Nachfolger haben möge, — wir können 
ſie gebrauchen. 


Ort und Stelle ſich aufgehalten hätten. Sei der Brief an den Biſchof 
Tucker echt, ſo enthalte er allerdings ein Schuldbekenntniß. Abg. Lenz⸗ 
mann (frf. Volsp.) fragt, auf Grund welches Geſetzes das Todesurtheil 
gegen die Neger gefällt worden ſei, und wer Peters autoriſirt 
habe, wegen Diebſtahls oder Deſertion das Todesurthbeil zu fällen. 
Was ihm die Kolonialpolitik ſo unſympathiſch mache, das ſei die 
Willkür, mit der die Neger behandelt würden. Redner hält das Gut⸗ 
achten des Oberſtaatsanwalts für unrichtig. Die bloße Amtsentſetzung 
genüge dem Rechtsbewußtſein des Volkes nicht. Noch jetzt ſollte die 
ſtrafrechtliche Anklage gegen Leiſt, Wehlan und Peters erhoben werden. 
Der preußiſche Juſtizminiſter Schön ſtedt erklärt, im Falle Leiſt ſei für 
die Entſcheidung der Frage, ob eine Anklage erhoben werden könne, die 
Auskunft erforderlich geweſen, ob die Pfandweiber Leiſts Obhut anver⸗ 
traut geweſen ſeien. Da darüber erſt eine Anfrage in Kamerun er⸗ 
folgen mußte, ſo ſei die Antwort ſehr ſpät eingetroffen; mittlerweile 
habe ſich aber Leiſt nach Amerika begeben, und dadurch ſei die Frage gegen⸗ 
ſtandslos geworden. Auf den Fall Peters könne er überhaupt nicht 
eingehen, weil davon der Juſtizverwaltung nichts bekannt ſei. Im 
Falle Wehlan habe der Oberſtaatsanwalt die Anwendung des Strafge⸗ 
ſetzbuches für ausgeſchloſſen, das Verfahren für ausſichtslos erklärt und 
hinzugefügt, daß die Nothwendigkeit eines freiſprechenden Urtheils dem 
Publikum nicht verſtändlich fein und dem Anſehen der Juſtiz ſchaden 
würde. Er, Redner, habe das Gutachten prüfen laſſen und ſich dem⸗ 
ſelben mit allen Mitgliedern des Juſtizminiſteriums angeſchloſſen. Abg. 
Barth (frſ. Ver.) fragt, ob der Lieutenant Bronſart v. Schellendorf, 
der die Ausführung des Todesurtheils am Kilimandſcharo verweigert 
habe, vernommen worden ſei. Direktor Kayſer erwidert, Herr von 
Bronſart ſei vernommen worden er habe ausgeſagt, daß er die Hin⸗ 
richtung des Negerburſchen, der zu dem Mädchen in Beziehung geſtan⸗ 
den haben ſoll, gemißbilligt und davon dem Dr. Peters Mittheilung 
gemacht; ob er die Ausführung des Todesurtheils verweigert habe, ſei 
mit Sicherheit nicht feſtzuſtellen. Abg. Richter (frſ. Volksp.) hält die 
Ausführungen des Dr. Peters in ſeinem dem Grafen Arnim überge⸗ 
benen Schriftſtücke für Wortklaubereien und hebt hervor, es gehe uns 
nichts an, daß die Afrikareiſenden anderer Länder, insbeſondere Stanley, 
ähnliche Ausſchreitungen begangen hätten. Stanley ſei ein Ausländer 
und beziehe vom deutſchen Reiche kein Gehalt. Es ſei bedauerlich, daß 
Peters trotz ſeines Auftretens und ſeiner Mißerfolge für würdig er⸗ 
achtet worden ſei, zum Landeshauptmann am Tanganika ernannt zu 
werden. Der Direktor Kayſer habe die Ausſchreitungen der Beamten 
in Afrika zu beſchönigen verſucht. Nach ſolchen Vorgängen muthe man 
dem Reichstag noch zu, Garantien für die zentralafrikaniſche Eiſenbahn 
zu übernehmen. Es ſei im Gegentheil angezeigt, der Kolonialpolitik 
engere Grenzen zu ziehen. Direktor Kayſer verwahrt ſich gegen den 
Vorwurf, daß er die Ausſchreitungen von Kolonialbeamten beſchönige, 
und verweiſt auf den bezüglich des Verhaltens der Kolonialbeamten er⸗ 
gangenen Erlaß des Reichskanzlers, den er, Redner, veranlaßt habe. 
Abg. Bebel (ſozd.) kommt auf die vom ihm geſtern vorgetragenen Be⸗ 
ſchwerden zurück, beleuchtet ſeinen Standpunkt in den zur Sprache ge⸗ 
brachten Fällen und wirft dem Direktor Kayſer vor, daß er die Aus⸗ 
ſchreitungen zu vertuſchen ſuche. Abg. Lieber (Ctr.) führt aus, man 
müſſe das Ergebniß der neuen Unterſuchung abwarten, um dann über 
Peters ein Urtheil zu fällen. Das heutige Schriftſtück des Dr. Peters 
habe allerdings den geſtrigen Eindruck der Angelegenheit nicht zu beſei⸗ 
tigen vermocht. Redner betont weiter, daß ſeine Partei entſchloſſen ſei, 
gegen die uferloſen Flottenpläne, für die bekanntlich Peters agitirte, 
ganz entſchieden Front zu machen, und verlangt ferner, daß Mittel ge⸗ 
ſchaffen würden, um Ausſchreitungen der Kolonialbeamten zu verhüten 
und zu ahnden. Der Präſident Frhr. v. Buol rügt nachträglich die 
von dem Abg. Bebel gethane Aeußerung, daß der Direktor Kayſer die 
Ausſchreitungen der Beamten zu vertuſchen ſuche, eine Aeußerung, in 
welcher der Vorwurf einer Pflichtverletzung liege. 
Fortſetzung Montag 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. März 1896. 

- Se, Majeſtät der Kaiſer befichtigte heute bei den in 
Berlin garniſonirenden Garde⸗Kavallerieregimentern das Offiziers⸗ 
Reiten und nahm ſpäter das Frühſtück im Kreiſe des Oſſtier⸗ 
Korps des zweiten Garde ⸗ Dragoner - Regiments ein. Nach der 
Frühſtückstafel daſelbſt kehrte der Kaiſer in das hieſige Schloß 
zurück. 

— Die Kaiſerin Friedrich empfing zur geſtrigen Frühſtücks⸗ 
tafel den deutſchen Botſchafter zu Wien, Dr. Graf Philipp zu 
Eulenburg. 

— Anläßlich des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs 
Humbert von Italien ließ der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
heute Nachmittag durch ſeinen Sohn, den Prinzen Alexander, 
dem italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza ſeine Glückwünſche 
für den König ausſprechen. Zu gleichem Zwecke erichienen in 
der italientihen Boiſchaft der Staatsſekretär Freiherr Marſchall 
von Bieberſtein, der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter von 
Szögyeny, der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, ſowie faſt 
das geſammte diplomatiſche Korps. 

— Die Abgg. Graf von Schwerin, Dr. Paaſche, Szmula 
und Gen. haben im Reichstage einen Geſetzentwurf wegen Be⸗ 
ſchränkung des Zollkredits bei der Einfuhr von Getreide und 
Mühlenfabrikaten eingebracht. 

— Die Zuckerſteuerkommiſſion des Reichstages ſetzte auf 
Antrag des Abg. Dr. Paaſche die Exportprämie für Rohzucker 
bezw. Kandis bezw. alle anderen Sorten, die nach der Regierungs⸗ 
vorlage 4 bezw. 5,25 bezw. 4,60 Mark betragen ſollen, auf 
3,4 und 3,50 Mk. und die Verbrauchsabgabe auf 21 Mk. feſt. 

— Im Verein zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken hat ſich heute, um unabhängiger und energiſcher die 
geſtellten Ziele verfolgen zu können, die Berliner Frauengruppe 
von dem Männerverein losgelöſt und ſich als ſelbſtſtändiger 
„Deutſcher Frauenverein für die Oſtmarken“ konſtituirt. Vorfitzende 
iſt Frau Gräfin von Monts. 


Ausland. 

Wien, 14. März. Kardinal Fürſtbiſchof Kopp iſt heute Nach⸗ 
mittag nach Breslau abgereiſt. 

Paris, 14. März. Am Montag dem 16. ds. wird der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten den diesjährigen internattonalen 
Eiſenbahnkongreß eröffnen, bei dem alle der Berner Konvention 
beigetretenen Mächte vertreten ſein werden. 

Petersburg, 14. März. Ein kaiſerlicher Erlaß verfügt die 
Einführung des Reglements betteffend den Spiritusverkauf ſeitens 
des Staates. 


Provinzialnachrichten. 

§ Culmſee, 16. März. (Schweinemarkt.) Noch nie war der 
hieſige Schweinemarkt derart beſchickt, wie am 14. d. M. Trotz des 
ſtarken Auftriebs war ein guter Abſatz, da ſich viele auswärtige Händler 
eingefunden hatten. AT: 

g Graudenz, 15. März. (Bienenwirthſchaftliche Provinzial⸗Aus⸗ 
ſtellung.) Für die im Anſchluß an die Gewerbeausſtellung ſtattfindende 
bienenwirthſchaftliche Provinzial ⸗Ausſtellung wurde heute ein Komitee, 
aus den gem Grams : Schönfee, Sulz⸗Piasken, Romatzki⸗ Dubielno, 
Bählke⸗Gruppe und Hahn⸗Kruſch beſtehend, gewählt. Es dürfte wahr⸗ 
scheinlich für dieſe Sonder ⸗Ausſtellung ein beſonderer Pavillon erbaut 
werden. Von Vereinsmitgliedern wird keine Platzmiethe erhoben werden. 
Die Abtheilung der lebenden Völker wird vom 20. bis 25. Juli ge⸗ 
öffnet ſein. Es kommen außer vielen Ehrenpreiſen auch Geldpreiſe zur 
Vertheilung. An einzelnen Tagen werden von Wanderlehrern Vor⸗ 
träge über Bienenwirthſchaft gehalten werden. Die weiteren Anmeldun⸗ 
gen find baldigſt an Herrn Lehrer Romatzki⸗Dubielno per Wrotzlawken 
zu richten. — In der am 3. Pfingſtfeiertage hierſelbſt im Tivoli ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung des Provinzialvereins für Bienenzucht 
werden die Herren Sulz und Grams Vorträge halten. 


( Ordensverleihung.) Dem Senats⸗Prä⸗ 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dr. jur. 
Caspar, welcher geſtern ſeinen 70. Geburtstag beging, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 

—— —  ———————————— 


Königsberg, 14. März. 
fidenten bei dem Oberlandesgericht, 


Sokalnadhriäten. 
Thorn, 16. März 1896. 

— (Rreidtag.) Für die am 28. März ſtattfindende Sitzung des 
Kreistages, die zweite unter dem Vorſitz des Herrn Landrathsamts⸗ 
Verweſers, Landraths von Mieſiiſcheck, iſt die Tagesordnung eine ſehr 
umfangreiche. Außer der Feſtſtellung des Kreishaushaltsetats pro 1896/97 
ſteht auf derſelben die Beſchlußfaſſung über das dem Kreistage zu⸗ 
ſtehende Vorſchlagsrecht bei Beſetzung des erledigten Landrathsamtes des 
Kreiſes Thorn in Gemäßheit der Verfügung des Herrn Regierungs- 
präfidenten vom 6. Februar er. Unter den weiteren Gegenſtänden I 
von beſonderer Wichtigkeit der Antrag auf Umwandlung der 4½ und 
4 prozentigen Kreisſchulden in eine 3½ pCt. Schuld und Amortiſation 
der 4½ pCt. Schuld aus dem Reichsinvalidenfonds mit 5 pCt. Mit 
dieſem Antrage macht Herr Landrath von Mieſitſcheck einen von finanz⸗ 
wirthſchaftlichem Weitblick zeugenden praktiſchen Vorſchlag zur Ber: 
beſſerung der Kreisfinanzen. Welche Vortheile die Konvertirung für 
den Kreis hat, wird in einer beſonderen Vorlage eingehend nachgewieſen. 
Wir entnehmen der Vorlage folgendes: Der Kreis Thorn hat zur Zeit 
folgende Schulden: 1. Die im Jahre 1881 aufgenommene Kreisanleihe 
von 110 000 Mart; beläuft ſich zur Zeit noch auf 87 400 Mark. Die 
Schuld wird mit 4%, pCt. verzinſt und mit 1 pCt. getilgt. Die Schuld 
würde im Jahre 1919 fertig getilgt ſein. Die jährlichen Zahlungen be⸗ 
tragen 6030 Mark, nämlich 4950 Mark Zinſen und 1100 Mark 
Tilgungsrate; 2. die im Jahre 1888 aufgenommene Kreisanleihe von 
610 000 Mark; beträgt zur Zeit noch 562 000 Mark. Die Verzinſung 
geſchieht mit 4 pCt., die Tilgung mit 1 pCt. Die Jahreszablung ber 
trägt 30 500 Mark, 24 090 Mark Zins und 6100 Mark Tilgung. Das 
Darlehn iſt 1929 getilgt; 3. Eine im vorigen Jahre bei der Sparkaſſe 
zu Lübbecke in Weſtphalen aufgenommene Anleihe von 200 000 Mark. 
Dieſelbe wird mit 4 pCt. verzinſt. Eine Tilgung iſt zur Zeit noch nicht 
vorgeſehen. Dii Jahreszahlung beträgt 8000 Mark. 4. Die beim Reichs⸗ 
invalidenfonds tm Jahre 1875 aufgenommene Schuld von 525 000 
Mark; beträgt zur Zeit noch 334800 Mark. Die Schuld wird mit 4½ 
pCt. verzinſt und 1 pCt. getilgt. Vielleicht noch bis zum Jabre 1913. 
Die Jahreszahlungen betragen 28 875 Mark, nämlich 23 625 Mk. Zinſen 
und 5250 Mark Tilgung. Von den vorhandenen Schulden werden alſo 
422 200 Mark mit 4½ und 762000 Mark mit 4 Prozent verzinſt. 
— Das finanzielle Ergebniß der Umwandlung würde folgendes fein: 
Der Kreis bezahlt mit der bisherig zum gleichen Zwecke verwendeten 
Summe von 713425 Mar und unter Zuhilfenahme eines Darlehns von 
53000 Mk. während der 8 Jahre bis zum Jahre 1904: 1. Die Ver⸗ 
zinſung zu 3½ pCt. der neuen Anleihe, 2. die Verzinſung des Dar⸗ 
lehns aus dem Reichs⸗Invalidenfonds, 3. die geſammte Tilgung dieſer 
Darlehen in Höhe von 334800 Mark. Nach Verlauf dieſer 8 Jahre 
hat der Kreis nur noch 3½ pCt. Schuld in Höhe von 893200 Mark, 
während ohne Konvertirung der Kreis im Jahre 1904 noch eine theils 
4, theils 4½ pCt. Schuld von 949600 Mk. haben würde. Wir haben 
alſo, heißt es weiter, in den erſten 8 Jahren, ohne erhöhte Anforderun⸗ 
gen an den Kreis, unſere Schuld von 946600 Mk. auf 893 200 Mk. 
herabgemindert, alſo 534000 Mk. geſpart und ferner an Stelle der 
höheren, theils 4 pCt., theils 4½ pCt., eine geringere, 3½ pCt., was 
doch ſicherlich als ein günſtiges Reſultat anzuſehen iſt. Es wird daher 
beantragt, die drei Darlehne zum 1. April 1897 zu kündigen und das 
Darlehn beim Reichs⸗Invalidenfonds vom gleichen Tage ab mit 5 pCt. 
zu tilgen und zum I. April 1897 eine neue 3½ pCt. Anleihe von 
893 200, rund 895000 Mk. zu begeben, bei dieſer bis zum Jahre 1905 
die Tilgung ganz auszuſchließen und von da ab mit 2 pCt. zu tilgen 
und die Ausführung dieſes Beſchluſſes dem Kreisausſchuß zu übertragen. 
Sofern der Kreis Briefen zum 1. April 1897 feinen Schuldantheil zu⸗ 
rückzahlt, vermindert ſich das neu aufzunehmende Darlehn um 104000 
Mark. Es wird daher, da an der Annahme dieſer Offerte nicht gezwei⸗ 
felt wird, die Anleihe um dieſen Betrag gemindert, alſo in Höhe von 
791000 Mk aufzunehmen ſein. 

— Gürger⸗Jubiläum.) Der Schneidermeiſter Herr Bittkowski, 
in der Schuhmacherſtraße wohnhaft, begeht morgen ſein 50 jähriges 
Bürger⸗Jubiläum. Der Jubilar erfreut ſich in ſeinen Freundes⸗ und 
Bekanntenkreiſen allſeitiger Beliebtheit. 

— Oer weſtpreußiſche Butterverkaufs verband) 
hielt am Sonnabend in Danzig in Wolters Hotel ſeine dritte ordentliche 
Jahresverſammlung ab. Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1895 ergab 
bei einer Steigerung der verkauften Butter von 556 980,5 Pfund im 
Jahre 1894 auf 560 092,75 Pfund im Sabre 1895 für alle Verbands⸗ 
mitglieder durchaus zufriedenſtellende Verkaufsabſchlüſſe, unter fort» 
währender Zunahme der Mitgliederzahl. 

— (Der Verſchönerungs verein) hat in feiner Jahres⸗ 
verſammlung am Sonnabend noch beſchloſſen, für die in der Coppernikus⸗ 
firaße eingegangenen Bäumchen neue nachzupflanzen. 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt am Sonnabend im 
Schützenhauſe ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende und der 
Schriftführer erſtatteten den Jahresbericht, worauf der Kaſſirer Rechnung 
legte. Nachdem der Etat fuͤr 1896/97 berathen und feſtgeſetzt worden 
war, fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. Der alte Vorſtand wurde 
mit Ausnahme des Kaſſirers, der eine Wiederwahl mit Entſchiedenheit 
ablehnte, wiedergewählt. An ſeine Stelle trat Herr Chill. 

— (LLiederkranz.) Am Sonnabend feierte der Männergeſang⸗ 
Verein „Liederkranz“ im Schützenhauſe ſein drittes Winterfeſt, welches 
in allen ſeinen Theilen ein wohlgelungenes war. Die zur Aufführung 
gelangende Operette „Der Trompeter von Krächzingen“ bezeugte in 
vollem Maße das Intereſſe der Mitglieder am Geſange und kann auch 
die mimiſche Darſtellung als künſtleriſch bezeichnet werden. Hinzuzufügen 
iſt noch, daß Muſe Terpſichore ihre Jünger bis zum frühen Morgen 
beiſammen hielt. 

— (Spezialitäten ⸗ Theater Schützenbaus.) Die 
geſtrige Abſchiedsvorſtellung des Berliner Varietee⸗Enſembles hatte noch 
einmal ein den ganzen Theaterſaal füllendes Publikum angezogen. — 
Heute beginnen die Vorſtellungen des neuen Enſembles, das wiederum 
aus Kräften erſten Ranges beiteht. 

— (Geſchworenenliſte.) Für die am 13. April d. J. unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Kah beginnende zweite dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode ſind folgende Herren als Geſchworene ausgeloſt 
worden: Beſitzer Max Fenski⸗Kokotzko, praktiſcher Zahnarzt Dr. von 
Janowski⸗Thorn, Amtsvorſteher Auguſt Marohn⸗Gurske, Gutsbeſitzer 
von Mieczkowski⸗Ciborz, Mühlenbeſitzer Guſtav Gerſon⸗Thorn, Rechts⸗ 
anwalt Wilhelm Stod:Culm, Gutsbeſitzer Ernſt Honigmann⸗Griebenau, 
Gutsbeſitzer Robert Schöneich⸗Pniewitten, Beſitzer Rudolph Linde⸗Neu 
Schönſee, Bankdirektor Ferdinand Gnade⸗Thorn, Stadtſekretär Oskar 
Schaeche⸗Thorn, Kaufmann Salomon Goldſtandt⸗Löbau, Maurermeiſter 
Bernhard Ulmer⸗Culmſee, Adminiſtrator Franz Burandt⸗Schewen, Guts⸗ 
heſitzer Kaſimir von Cichocki⸗Za⸗Pluskowenz, Rittergutsbeſitzer Adalbert 
Boehnke Klein Summe, Kreisſchulinſpektor Bernhard Richter⸗Thorn, Ad⸗ 
miniſtrator Ernſt Klawitter⸗Birkeneck, Fleiſchermeiſter Ernſt Hillenberg⸗ 
Culm, Kaufmann Franz Tarrey⸗Thorn, Kaufmann Arnold⸗Loewenberg⸗ 
Culmſee, Kaufmann Louis Cohn⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Erich Livonius⸗ 
Brunau, Adminiſtrator Guſtav⸗Loewe⸗Treuhauſen, Gutsbeſitzer Franz 
von Chelſtowski⸗Schwarzenau, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Karl Majewski⸗ 
Strasburg, Gutsbeſitzer Karl Walter⸗Grzywna, Gutsbeſitzer Georg 
Tiedemann⸗Kieldaſin, Eiſenhändler Louis Cohn⸗Strasburg, Ritterguts⸗ 
beſitzer Otto Kaul⸗Kattlau. 5 | 

— Schifffahrt.) Geſtern traf der für 40 000 Mk. nach Kiew 
verkaufte bisherige Schottler'ſche Dampfer „Danzig“ aus Danzig hier ein 
und ſetzte nach kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt ſtromauf nach Rußland 
fort. Ferner kam der Schleppdampfer „Robert“ mit fünf beladenen 
Kähnen aus Graudenz hier an; derjelbe brachte die Kähne, welche nach 
Rußland beſtimmt ſind, bis zur Eiſenbahnbrücke. Heute Vormittag ver⸗ 
ließ der Huhn ſche Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit zwei mit Zucker be 
ladenen Kähnen und dem eigenen Kohlenprahm im Schlepptau den 
Winterhafen; die Kähne, die noch 3000 tr. Zucker zuladen werden, 
brachte er an das Ladebollwerk, und den Kohlenprahm an den Sommer: 
ſtationsort. Außerdem ſchleppte „Prinz Wilhelm“ noch einen Kahn bis 
zur Eiſenbahnbrücke. Die übrigen noch im Winterhafen befindlichen un⸗ 
beladenen Kähne möchten denſelben auch verlaſſen, um am Bollwerk 
Ladung, beſonders Zuckerladung einzunehmen. Da kein günftiger Wind 
weht, 50 müßten die Kähne durch Dampfer an das Bollwerk bugſirt 
werden; die dafür geforderten 10 Mk. erſcheinen den Schiffern aber zu 
hoch, ſie wollen nur fünf Mark aufwenden. 


6 


— 


— (Eiesſiebmaſchine.) Die 


Ausbeutun 
Probearbei 


rube zu Seyde zur Aufſtellung. 


nem Annen Selbſtmordverſuch) machte heute Vormittag in 
e 
Gather der Neuftadt ein geſtern Abend zugereifter angeblicher 
urgel zu du Auguſt Wieske. indem er ſich mit einem Meſſer die 
in Kehle u v Schneiden ſuchte. Er brachte ſich eine tiefe Schnittwunde 
nd Speiſeröhre bei und erlitt großen Blutverluſt. Noch lebend 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe befördert; es iſt jedoch 
ann, fo iſt n Da der Schwerverletzte nicht ſprechen 
PN ſo weder über den Grund des Selbmordverſuchs, noch über die 


wurde er nach 


wenig Ausſicht, ihn zu retten. 


erſon Poier bekannt. 
Se izei i 
Berfonen oem. en 


Nr. 25 (Bugeflogen) zwei graue Tauben bei Weinberg, Seglerſtraße 


Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 2,43 Mtr. 
f Die Weichſel iſt vollſtändig eisfrei, 
5 iſt 1 

Ä werden zum Sommergebrauch hergerichtet und von 
ihrem Winterſtande an das Ülker herabgelaſſen. 


8 

über Null. Das Waſſ J 
der Hochw er fällt weiter. 
Eifendaünd e nada 


werden Podgoyz, 16. März. (Verſchiedenes.) Sonntag den 22. d. M. 
bauſe zu Grdenſtemanden von Koſtbar, Neſſau und Regencia im Bet⸗ 
evangeliſch roß-Neſſau, Sonntag den 29. d. M. die von Podgorz in der 
S en Schule dajelbft eingeſegnet. — Das Bockbierfeſt, weiches am 


onnabend 


beſucht. im Hotel „Zum Kronprinzen“ ſtattfand, war nicht ſtark 
em Sa den Wechſel von mufitaliiben und bumorifliichen Vor⸗ 
bier, welches 0 die Gäſte aufs beſte unterhalten und mundete das Bock: 
lungen ift, vo er hieſigen Brauerei in dieſem Jahre beſonders gut ge⸗ 
„vortrefflich. — Nach der ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung be⸗ 

164 Knaben ge evangeliſche Volksſchule zur Zeit 326 Kinder, und zwar 
4 und 16% Mädchen in fünf Klaſſen, die katholiſche 155 

0 Mädchen in drei Klaſſen und 
Schulen 2 95 Der durchſchnittliche Beſuch in Prozenten betrug in beiden 
„95. In der evangeliſchen Schule wird Oſtern mit der 

Klaſſen bis zum 5. Schuljahre begonnen. 
dem Kreiſe Thorn, 16. März. 
1 Sinnahme und Ausgabe für 1896/97 ift in der Gemeinde 
euer und d 648 Mk. feſtgeſetzt — 270 pCt. Zuſchläge zur Enkommen⸗ 
en veranlagten Realſteuern. Schulabgaben 1218 Mk., Amts⸗ 
„ Zinſen für ein Darlehn 360 Mk., Armenlaſten 300 
20 ME., ſonſtige Gemeindeabgaben 300 Mk. 
due caltiges. 

a mmer 5 
klage dem Vernehmen nach auf em Eisler Die Dr 


Kinder 
zwei Raume zwar 76 Knaben und 79 


Durchführung der 


„Aus 
Zlotterie.) Di 
Zlotterie auf 


unkoſten 130 Mk. 
k., Kreisſteuern 


4 


In Sachen von 


einfache Urkundenfälſchung. 


handlung kommen. 


det: Bei ſeiner 


Anklage we 
ſtichhaltig, 


— 


4 in der Maſchinenfabrik von 
Vorn u. Schütze zu Mocker für die Firma Schönlein u. Wiesner zur 
1 des „Kieslagers zu Seyde erbaute Kiesſiebmaſchine hat die 

vorzüglich geleiſtet. Dieſelbe gelangt in dieſen Tagen in der 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Da das M 
kundenfälſchung hiernach weggefallen iR, fo N 


auch der Zuſtändigkeit des Schwurgerich 
vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I Berlin zur Ver⸗ 
Der Termin zur Hauptverha J 
wahrſcheinlich zum 8. April anberaumt ande N Sr 

(In Sachen Friedmann) wird aus Bordeaux gemel⸗ 
geſtrigen Vernehmung gab Dr. Friedmann folgendes 
zu Protokoll: Auch das neue Auslieferungsbegehren, bafitend auf 


weil einfacher Bankerott durch den Auslieferungsver⸗ 


meldet: 
Die Maſtenkrähne an der 


iſt das aber 
8 bis 9. 


kommen. 


(Gemeindehaushalt von 


ſchlagung, Betrug und 


ſo iſt die Strafſache 
ts entzogen und wird 


Fe„% —=.. . ———ꝛ—ß—r——————ß—jç7ß5—:?—jéß—.—.ß.—ß—§ß—5r—?—v??ꝑ . —ß— — 


heute Vormittag zwei junge 
Bankhaus im Geſammtbetrage von 30 000 Mk. vor. 
wurden auf den Nachmittag wieder beſtellt und bei ihrem Erſcheinen 
verhaftet, weil ſich inzwiſchen die Checks als gefälſcht erwieſen hatten. 
Ein fofort vorgenommenes Verhör ergab noch weitere Mitſchuldige, 
welche ebenfalls ſofort verhaftet wurden. 


Geehrte Redaktion! 
öffentlichen Straßen ſtändig leere Wagen ſtehen. 
So ſtehen dort heute, am Sonntag, 5 große 


Berlin, 15. März. 


amtes Chamberlain, 


trag vom Jahre 1845 nicht vorgeſehen, das Vergehen übrigens 
auch verjährt ſei, da das ihm vorgehaltene Spiel an der Ge⸗ 
treidebörſe mehr als fünf Jahre zurücteihe, woſür der voll⸗ 
giltige Beweis vorliege. 
abſolut nicht; denn noch in den erſten Dezembertagen, kurz 
bevor er Berlin verlaſſen, habe er, Friedmann, mit Aufgebot 
aller Anſtrengungen, ſeinen Wirth befriedigt, und anderen Gläu⸗ 
bigern nach Möglichkeit Rückzahlungen 
lägen Zeugniſſe vor. 
er, bis auf 400 Mark, mit denen er Berlin verlaſſen, alles zur 
Schuldentilgung verwendet. 

(Todesfall.) Hermann Siemens, 
Direktor der Berliner Werke 
Luzern nach Schwerer Krankheit verſtorben. 

(Abgefaßte Checkfälſcher.) Aus Köln, 14. März, wird ge⸗ 
Bei der hieſigen Filiale der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank zeigten 
Leute drei Checks auf ein Frankfurter 
Die Checkinhaber 


Betrügeriſcher Bankerott 


geleiſtet. 


Eingeſandt. 


der Fall. 


| 

1 

ö 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

Wagen, manchmal iſt die Zahl der Wagen noch größer und beträgt | 

Durch die Aufftelung fo vieler leerer Wagen wird der Ges | 
ſchäftsverkehr namentlich an Markttagen ſehr behindert, und in der lt 
Dunkelheit des Abends können ſich Bewohner der Straße durch An⸗ Rüböl: März 
rennen gegen die Deichſel leicht Unfälle zuziehen, wie das ſchon vorge⸗ Mai 8 

Soviel bekannt, haben leere Wagen nach polizeilicher Vor⸗ 

ſchrift ihren Stand an der Weichſel, vor dem Bromberger Thore, kurz 
an abgelegenen Plätzen, aber nicht in den Straßen. Warum findet 
dieſe Vorſchrift nicht auch auf die Bacheſtraße Anwendung? g 

Mehrere Bewohner der Bacheſtraße. 

| 
| 
N 
| 


Neueſte Nachrichten. 


Goetze iſt nach einem Telegramm der „Central 
Philadelphia verhaftet worden. 

London, 14. März. Den „Times“ wird aus Prätoria von 
geſtern gemeldet: Der Erwägung des Präſidenten Krüger unter: 
liegt eine wichtige Depeſche des Staatsſekretärs des Kolonial- 


welche Krüger 


Prokuriſt und 
von Siemens u. Halske, 


Es kann doch wohl nicht geſtattet ſein, daß in 
In der Bacheſtraße 


In einer heute Mittag in „Bötzow's 
Brauerei“ ſtattgefundenen Anarchiſtenverſammlung wurden die 
Anarchiſtenführer Landauer und Spohr verhaftet, die über die 
Gründung einer „freien anarchiſtiſch-ſozialiſtiſchen Vereinigung 
für alle Geſellſchaftsklaſſen“ ſprachen. 
wurde nicht aufgelöſt. — 


Die Verſammlung ſelbſt 
Der wegen Unterſchlagung von 
105000 Mk. verfolgte Angeſtellte des Hauſes Bleichröder Ernſt 


durch die Vermittelung 
Robinſons erhalten hat. Chamberlain weiſt in der Depeſche auf 
die Möglichkeit der Aufhebung der Londoner Konvention hin, 
gen einfachen und betrügeriſchen Bankerotts, ſei nicht | wenn die Regierung der Südafrikaniſchen Republick den Beſchwer⸗ 

den der Uitlanders Abhilfe verſchaffe, und den britiſchen Unter⸗ 


— —-—-— — 


1 thanen das Wahlrecht gewähre. (1!) Ferner ſchlägt Chamberlain 
einen Freundſchafts vertrag vor, in welchem die Unabhängigkeit 
Transvaals durch England garantirt würde. 


Präfident Krüger 


aber beſtehe hat erklärt, daß er in ungefähr 3 Tagen antworten werde. 


Auch hierfür 
Von damals einkaſſirten 5000 Mark habe 


iſt in 


Weizen gelber: Mai. 
o 
loko in Newyork 

e Ioto . 

tat 
Juni. 
Jun e 

Hafer: Mai. 

l 


Bd 


Spiritus: 
50er loko 
70er loko 
70er März 
70er Mai 


Mousseline laine 
garantirt 
reine Wolle 
à 65 Pf. per Meter. 


News“ in 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis Elegantesten, 


Muster 
Iranko ins Haus. 


versenden in einzelnen Metern franko ins Haus, neueste Modebilder gratis 


OETTINGER & Co. Frankfurt a. M., 


Separat-Ahtheilung für Herrenkleiderstoffo. 
Buxkim von Mk. 1,35 per Meter an. 


| Schutzmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 


116. März. 14 März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ftill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Preußiſche 3 %% Konfold . 
Preußiſche 3%, % Konſols 
Preußiſche 4% Konſols 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ % 2 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % - » 6 — 2er 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 275 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


217—05217—05 
216—65 | 216—70 
99—60 99—70 
105—50 | 105 - 60 
106—25 | 106—25 
99—90 99—90 
105—60 | 105—70 


100—40 | 100—50 

102—30 
215—25 | 215—90 
169—50 
153.-50 


121 —75 | 122— 
46—30 46—40 
46—20 46—30 
52—701 — 
33—10| 32-80 
38—50| 38—30 
OR N IN, e ene 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Cachemir 


doppeltbreit 
garantirt reine Wolle 
a 75 Pf. per Meter. 


auf Verlangen 
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W. U. Mielck, Frankfurt a./M. 


Vortrag 


„Königliche Oberförſterei Schir pitz. 
Am Mittwoch den 18. März d. Is, von vormittags 10 Uhr ab, 


3 ſollen in Ferrari’s Gaſthaus in Podgorz: 
aus dem Jagen J des Schutzbezirks Karſchau: 


220 Stangen 2. Klaſſe; 


2 aus dem Aushieb der Infanterie⸗Schießſtände des Schutzbezirks Rudak: 


250 Rm. Kiefernkloben, 30 
Totalität: 
Knüppel 1b, 2 Rm. Reiſer 


34 Rm. Kiefernkloben, 23 Rm. Knüppel 2 a, 


Rm. Kiefernſtöcke 1. Klaſſe, aus der 
12 Rm. 
1. Klaſſe, 44 Rm. Reiſer 3. Klaſſe, 


3 , aus dem Schlage Jagen 162 b 50 Rm. Stöcke 1. Klaſſe; 
. aus dem Jagen 132, Schutzbezirkt Ruhheide⸗Schießplatz: 
128 Rm. Kiefernkloben 4. Klaſſe, aus der Totalität des Schutzbezirks 
Lugau: 126 Rm. Kloben, 29 Rm. Knüppel 1 a, 211 Rm. Knüppel 
en. 2 a, 29 Rm. Reiſer 1. und ca. 2500 Rm. Reiſer 3. Klaſſe, 
Öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 13. März 1896. f 


Der Oberförſter. 


Erſte konzeſſ. Bildungsanitalt 
für Kindergärtuerinnen in Thorn 


von Frau Clara Rothe. 
— Gegründet 1887. — 
Halbjährl. Kurſus I. und II. Klaſſe 
beginnt den 1. April. Anmeldungen 
öh. Töchterſchule, Zimmer 54. Von 3 
is 7 Uhr in der Privatwohnung, 
Breiteſtraße 23, 2 Tr. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. 
gegen 
monatlich an 


Verſandt frei, 
baar oder 
Preis⸗ 


mehrwöchentliche Probe 
Raten von 15 Mk. 
verzeichniß franko. 


Metall- und Holzsärge, 
Sterbehemden, Kissen und Decken 
billigſt bei 
Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. ö 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 
Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beſter Waare, ag 
zu den billigſten Preiſen N 
Schmuck, Uhrmacher, 
Covppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 


Rinder - Garderobe 
empfiehlt billigſt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 
. 22 zum waſchen, 
ürb d 
Steohhüte am, 
werden an ag a neuesten Fagons 
i its 7 nſicht. 
liegen bereits zur aw 1 


— — r 
Breitgezackter, großblätteriger 


eu 


iſt zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg. 
Weiße 


Pferdemohrrüben, 
ſehr ſchön, 

der Zentner 1.10 Mark, liefert nach Thorn 

Domaine Steinau b. Tauer. 


Zahnarzt David, 


Bacheſtr. 2, I, links. 


Bprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr 


mit Ausnahme Sonntags. 
SSesesesgee DO 80800038908 


Gardinen, 
Teppiche, 
Tischdecken, 
Möbeistoffe, 
Portieren, 
Läuferstoffe, 


empfiehlt 


L. Sulllammer, 


Fries für Portieren und 
Vorhänge. 
Stapitalien auf Hypothek 


zu vergeben. Nur Selbſtreflektanten wollen 
ſich ſchriftlich unter J. 8. an die Expedition 
dieſer Zeitung wenden. 


Gin Hleines Grundftüd 


(Neuſtadt), möglichſt gut verzinsbar, welches 
ſich zur Einrichtung eines Geſchäfts eignet, 
wird von einem leiſtungsfähigen Käufer zu 
kaufen geſucht. Off. u. J. K. d. d. Exp. erb. 


5060 
ſtarke Baumpfähle, 


3,20 Meter lang, hat billig abzugeben 
R. de Comin, Oitlotschin. 


Kompl. gerittenes ruhiges 


ferd, 
Sjährig, 54½ % flotter Gänger 
fehlerfrei, als Kommandeur— 
pferd geeignet, zu verkaufen. Geht auch 
unter Dame. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
N Zwei ſtarke 


a pferde 


6- und Sjährig, ſtehen billig zum Verkauf bei 
Gustav Dahmer, Briesen Westpr. 


Ein Arbeits⸗ 
(auch Wagen⸗) Pferd zu verkaufen. 
J. Kusel. 


Ses 


orgen, Dienstag, den 17. März cr., im grossen Saale des Artushofes, abends 8 Uhr: 


des Docenten der Humboldt-Akademie in Berlin Herrn Franz Fürstenberg. 
Die Photographie im Dienste der Wissenschaft mit besonderer Berücksichtigung des Röntgen'schen Verfahrens. Erläutert durch 58 Lichtbilder. 


Dolzverfauis- Bekanntmachung. 


Numm. Platz 1.25 Mk., unnumm. Platz 

1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Schülerbillets 

50 Pf. sind vorher zu haben in der 

Buchhandlung von Walter Lambeck. 
An der Abbendkasse: 

Numm. Pl. 1,50, unnumm. PI. 1.25 Mk, 


Zu vermiethen per 1. Oktober 1896: 


Die zweite Etage Brickenftraße Ar. 8, 


6 Zimmer nebſt großem Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall. ng 


Hausbeſitzer 1. Etage. 


Näheres beim 


Kolzsachen | Wanderausstellung 


für Schnitzerei, Brandmalerei, Malerei in 
Oel- und Wasserfarben 


in anerkannt schönster und 
grösster Auswahl 


DR E. F. Schwartz. 


Schneidergejellen n eager 3. 


ehrling 


kann ſich melden bei 
H. Loerke, Präciſions⸗Uhrmacher u. Goldarb. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei nimmt an 
Richard Wegner, Seglerſtr. 12. 
Ein nüchterner, deutſcher, verheiratheter 


Rutſcher 


für ein Baugeſchäft geſucht. Meldungen an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


in ni ſucht von ſofort oder 
Ein Laufburſche 1. April Stellung. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


in meiner Penſion finden von Oſtern noch 
23 Knaben liebevolle Aufnahme. 
Gute Verpflegung, Gartenbenutzung. 
Mocker bei Er. Wenischer. 
€ \ die das Pußfach erlernen 
Junge Damen, wollen, können ſich fofort 
melden bei 
Anna Güssow, Altſtadt 29. 
irh Stubenmädchen, Köchinnen 
Virthinnen, erhalten gute Stellung bei 
großem Lohn durch ©. Katavezinska, 
Miethskomptoir, Neuſtädt. Markt Nr. 13. 


Eine Frau 


zum Austragen von Vackwaaren wird 
ſofort geſucht. 
H. Thomas jun.,, „Schillerſtraße 4. 


Ein junges anſtändiges Mädchen 


ſucht Stellung in einem hieſigen Geſchäf 
1 i | häft. 
Gefl. Off. M. A. an die Exp. d. Ztg. erb. 


Verſtändiges Kindermädchen 


für die Nachmittage ſucht ſofort 
Frau M. Palm, Reitbahn. 


Ein Fahrrad 


Pneumatik) wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter P. ©. in der Exp. d. Ztg. 


Ralerverbandes der Provinz Oſt. 
und Weſtpreußen 


iſt hier eingetroffen. Wir theilen den Herren 
Kollegen, ſowie deren Gehilfen und Lehrlingen 
mit, daß die Ausſtellung von Dieuſtag bis 
Sountag den 22. d. M. im Saale des 
Muſeums ſtattfinden wird. Auch iſt die 
Beſichtigung jedem anderen unentgeltlich ge- 


ſtattet. 
Der Vorſtand 
der Malerinnung zu Thorn. 


Eröffnung der Ausstellung 
fertiger 


Holzſchnizereien 


Mittwoch den 18. d. Mts. 
Hotel,, rei Kronen.“ = 
Beſuch koſteulos. 


Beginn des Uuterrichtskurſus: 
Donnerstag den 19. d. Mts. 


Else Kroeber geb. Gene 
aus Königsberg i. Br. 


F 
! 1 Kl. Mocker, 

Mein Grundſtück Rayonſtraße Nr. 25, 
bin ich willens zu verkaufen. 
kh). Modniewski, Mauerſtraße 8. 
Anus ljährig, zu verkaufen. 
Dänische Dogge, Zi un 8. 8 f. 
2 eieg. möbl. Zim., a. zwiammenhäng. u. 
— Burſcheng. 4. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 
Az a Kabinet und Burſchengel. 
Mol, um., an Offizier oder 2 Herren, 
mit auch ohne Koſt, zu vermiethen 

N Schillerſtraße Nr. 8, III. 


Hühnerhund ge 
verlaufen. A 
Nachricht zu ſenden an E 

Ziehlke, — 


Kijewo b. Gr.⸗Morin. Fe 
Am 12. März er. ift auf 


dem 

Wege von Zlotterie nach Kaszorrek 
von dem Beſitzer Tafelski eine Pferdedecke 
gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann dieſelbe gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 


Zlotterie den 13. März 1896. 
Der Gemeindevorſteher. 


| gebühren abholen. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermiethung des gegenwärtig im Aus⸗ 
bau befindlichen Schankhauſes II am Weichſel⸗ 
ufer zwiſchen Segler- und Nonnenthor auf 
die Zeit von Anfang April d. Is. bis 1. 
April 1899 haben wir einen Lizitations⸗ 
termin auf 

Mittwoch den 25. März 
mittags 12 Uhr 
in dem Zimmer unſeres Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsluſtige hiermit eingeladen werden. Die 
Miethsbedingungen liegen in unſerem Bureau! 
zur Einſicht aus und können auch gegen 50 
Pfennig abſchriftlich bezogen werden. 

Die Beſichtigung des Hauſes iſt nach vor⸗ 
gängiger Meldung in unſerem Stadtbauamt I 
geſtattet. 

Jeder Bieter hat vor dem Termin eine 
Bietungskaution von 100 Mark bei unſerer 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 13. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ 


Philipp Elkan Nachfolger] 


(h.. B. Cohn) 


| empfiehlt 
zu ausserordentlich billigsten W Preisen 


solange der Vorrath reicht: 
RNIT" 8 


Bierkannen, gedrehtes Glas, 33 em. hoch 105 Pf. 6 hü 8 
Biertulpen, fein geschliffen, sonst 75 Pf., jetzt 40 Pf. 3 1 81 nn ae 14 Pf. 
{ „ . „ 0 anne u. 2 Gläser, perlmutterfarbig,, Neu“ 5 
Bekauntmachung. Bierbeober, Pils. Form m. glatt. Felsenfuss, geaicht, . Bier-S z 2 pr ee ee 
N 1 18, 22, 26 Pf. er-Servioe, Kanne mit Metalldekel, 6 Gläser und ge- 

Kgl. Oberförſterei Kirſchgrund. Römer, antikgrün mit Laub. 17½ cm. hoch 40 Pf = 
Am 20. März 1896 von vor⸗ ner, antıkgrun mit Laub, 10% CM. „ v FI. schnitztes Holztablett 3 Mk 
3 Marz > von Essig- u. Oelmenagen, fünftheilig, in Nickelgestell, geschliffene N I 
mittags 9 Uhr ab ſollen im Stengel - Gefässe 2 Mk. 65 Pf. Limonadengläser . 5 14 Pf. 


ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Hld. 
Kiefern⸗Brennholz: Belauf Elſendorf, 
Schläge, Jagen 18: 230 Rm. Kloben, 
4 Rm. Knüppel, 802 Rm. Reiſer 
3. Klaſſe, Jagen 70: 112 Rm. 
Kloben, Jagen 68: 129 Rm. Kloben, 
Jagen 64: 17 Rm. Kloben, 3 Rm. 
Knüppel, 599 Rm. Reiſer 3. Klaſſe; 


Steingut und Porzellan: 


achttheilig 3 Mk. 35 Pf. 2 Pr. Tassen, Kaffeekanne Sahntopf 
Caffee-Service, Porzellan m. buntem Muster: Dejeuners, u. Zuckernapf, blau e 
mit grossem Porzellan - Tablett, 


2 Mk. 35 Pf. 
neuntheilig 3 Mk. 95 Pf. Ik. 35 P 


blaue Zwiebelmuster, mit Schrift, 


prachtvoll dekorirt, 4 Mk. 75 Pf. 


Totalität, Jagen 9, 91, 35: 60 
Rm. Kloben, 13 Rm. Knüppel, 32 
Rm. Reiſer 2. Klaſſe, 6 Rm. Reiſer 
3. Klaſſe; Belauf Kirſchgrund, 
Schlag, Jagen 129: 145 Rm. 
Kloben, 31 Raumeter Knüppel, 
Totalität, Jagen 129, 24, 74, 110 
und 97: 39 Rm. Kloben, 111 Rm. 
Rm. Knüppel, 147 Rm. Reiſer 2. 
Klaſſe, 15 Rm. Reiſer 3. Klaſſe; 
Belauf Neudorf, Totalität, Jagen 
85, 139, 160, 79, 81, 105, 104: 
158 Rm. Kloben, 116 Rm. Knüppel, 
14 Rm. Reiſer 2. Klaſſe; Belauf 
Brühlsdorf, Schläge, Jagen 180: 
143 Rm. Kloben, Jagen 181: 135 
Rm. Kloben, Jagen 173: 88 Rm. 
Kloben, 7 Rm. Knüppel, Durch⸗ 
forſtung, Jagen 141: 101 Rm. 
Kloben, 94 Rm. Knüppel, Totalität, 
Jagen 180: 3 Rm. Kloben; 

von mittags 1 Uhr ab Kiefern⸗Nutz⸗ 
holz: Belauf Elſendorf, Durch⸗ 
forſtungen, Jagen 41: 1 Stück 
Bauholz 4. Klaſſe, 1027 Stangen 
1.3. Klaſſe, 885 Stangen 4.— 5. 
Klaſſe, Jagen 89: 1055 Stangen 
5.—8. Klaſſe, Totalität, Jagen 64: 
6 Stück Bauholz 3.— 5. Klaſſe und 
1360 Stangen 7. Klaſſe, Totalität, 
Jagen 8 und 37: 3 Stück Bauholz 
3.4. Klaſſe; Belauf Kirſchgrund, 
Durchforſtung, Jagen 131: 3 Stück 
Kiefern⸗Bauholz 4. Klaſſe, 60 Bohl⸗ 
ſtämme, 230 Stangen 1.— 3. Klaſſe 
und 34 Rm. Pfahlholz, Tolalität, 
Jagen 132, 150 und 153: 4 Stück 
Bauholz 3.—5. Klaſſe; Belauf 
Neudorf, Durchforſtung, Jagen 157: 
15 Stück Bauholz 4.— 5. Klaſſe, 10 
Bohlſtämme und 480 Stangen 
1.—3. Klaſſe, Totalität, Jagen 118, 
120, 138 und 158: 50 Stück Bau⸗ 
holz 3.— 5. Klaſſe; Belauf Brühls⸗ 
dorf, Jagen 196, Schlag: 40 Stück 
Bauholz 3.—5. Klaſſe und 10 
Bohlſtämme, Durchforſtung, Jagen 
141: 16 Stück Bauholz 4.—5. 
Klaſſe 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 

ausgeboten werden. 
Eichenau den 13. März 1896. 

Der Oberförſter. 


Hobverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau 


der Oberförſterei Strembaczuo 


am 

Dienſtag den 24. März 1896 
von vormittags 9 Uhr ab 

im Gaſthauſe des Herrn Flessel 

zu Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 37 Stück 
Eichen⸗Nutzenden mit 16,73 Fm., 
90 Stück Kiefern: Bauholz mit 
177,33 Fm., 430 Rm. Birken⸗ 
und Kiefern⸗Kloben und 40 Rm. 
Knüppel, 14 Rm. Kiefern⸗Stöcke, 
102 Stück Kiefern⸗Stangenhaufen 
mit 225 Rm. Knüppel und 183 
Rm. Reiſig 2. Klaſſe und 1110 
Rm. Reiſig verſchiedener Holz⸗ 


arten. 
Der Oberförſter. 


Vorrathsbüchsen, 


Eau de Quinine, bestes Kopfwasser, 
Eau de Cologne, nur echt . . 195 pf. 


lacde-Handschuhe 


| Dejzuners 


Tonnenform, 40 Pf. 


125 Pi. 


von Pinaud in Paris, 


tadelloser Sitz, jetzt 


große Parterre⸗ Zimmer, auch zum 
Bureau paſſend, zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. Nr. 1. 


Standesamt Thorn. 


Dom 9. bis einſchließl. 14. März d. Is. 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

J. Arbeiter Joſeph Lipertowicz, Zwillinge, 
(2 Söhne). 2. Bureau Aſſiſtent Georg 
Puff, S. 3. Maurer Bronislaw Radzinski, 
S. 4. Briefträger Adam Dombrowski, S. 
5. Hilfsbremſer Ignatz Podbilski, S. 6, 
Kaufmann Emil Cholevius, S. 7. Schiffs⸗ 
gehilfen Carl Müller, Zwillinge (2 Söhne). 
8. Pferdebahnſchaffner Emil Ladczinski, C. 
9. Schneidermeiſter Stanislaus Smieszek, T. 
10. Lithographen Guſtav Feſſel, T. u. 
Schneider Johann Wisniewski, S. 12. Ge⸗ 
richtskanzliſten Carl Schulz, S. 15. Kürfchner 
Paul Launer, S. 14. Briefträger Johann 
Schröder, S. 15. Bautechniker Guſtav Acker⸗ 
mann, S. 6. Scheerenſchleifer Samuel 
Patalla, T. 17. Arbeiter Dinzent Cetkowski, 
S. 18. Arbeiter Wilhelm Sander, T. 

b. als geſtorben: 

1. Majorswittwe Bertha Staats geborene 
Bonin, 59 J. 6 M. 2. Hedwig Gertrud 
Stahnke, 5 M. u T. 3. Anna Maiszewski, 
2 M. e CT. 4 Johannes Puff, 10 St. 5. 
Maurermeiſterfrau Agnes Teufel geborene 
Grienfeld, 38 J. 24 [C. 6. Ida Schewe, 
4 J. 3 M. 2. Arbeiter Johann Janus⸗ 
zewski, 39 J. 9 M. 8. Charlotte Emilie 
Auguſte Dietrich, 7 M. 9. Schneider 
Stanislaus Taichert, 57 J. u M. 0. 
Maximilian Launer, 1 T. ¼ St. u. Meta 
Irma Wiedemann, 5 M. u T. 12. Julianna 
Kruszewsfi, 2 M. 22 T. 1%. Wladislaw 
Staſiorowski, 1 J. 4 M. 14. Wincentp 
Szezesny v. Paledzki, 1 J. 9 M. 15. Hilfs 
hoboiſt im Inf. Regt. 21 Paul Lehmann, 
25 J. U M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Auguſt Herzberg u. Emilie 
Dorn, 2, Sergeant im Inf.⸗Regt. 61 Bernhard 
Schröter und Martha Pohl. 3. Handarbeiter 
Friedrich Hermann Ködel und Emma Clara 
u t. 4. Bergmann Friedrich Carl 

rnſt Perſchmann u. Karoline Wilhelmine 
Martha Weder. 5. Geſchirrführer Carl 
Gotthilf Friedrich Konrad und Friederike 
Wilhelmine Minna Deutſchbein. 6. Maurer 
Gottfried Franz Büchner und Friederike 
Louiſe Sophie Marie Sander. 7. Modell: 
tiſchler Chriſtoph Carl Hermann Thumeper 
und Anna Karoline Martha Schmidt. 8. 
Schmied Hermann Broſow und Emma 
Löffler. 9. Hutſcher Wilhelm Hannemann 
und Karoline Louiſe Emilie Theuer. 10. 
Arbeiter Auguſt Carl Edmund Darius und 
Auguſte Müller. Uu. Bergarbeiter Andreas 
Friedrich Franz Böttcher und Anna Marie 
Kitzing. 12. Maurer Gottlob Emil Stielicki 
und Sophie Martha Block. 15. Schuhmacher 
Carl Friedrich Otto Hirfch und Ida Emma 
Halt. la. Sergeant im Inf. Regt 61 Ernſt 
Andolf Wieſe und Ww. Ida Hulda Selma 
Weichert geborene Lauterbach. 15. Haſſirer 
Julius (Israel Seelig) Jacobp und Paula 
Feibuſch. 16. Maurer Friedrich Guſtav 
Sittlau und Rofalie Amalie Weiß. ee. 
Dicefeldwebel im Fuß⸗Art.⸗Kegt. U Karl 
Brauer und Margaretha Wanda Bartz. 

d. ehelich ind verbunden: 

1. Kaufmann Max Sonnenberg mit Bertha 
Blumenthal. 2. Mühlenwerkführer George 
Julius Körber mit Johanna Helene Graul. 


ir Anfertigung cher Art a e , 
| a 
- Damen-Garderobe = ai, 


Durſcht in der Wahl 


des Kaffee⸗Zuſatzes ift für jede Hausfrau geboten. Als der allerbeſte Kaffee ⸗Zuſatz 
iſt der auch ärztlich empfohlene Kathreiner's Malzkaffee anerkannt. Dieſes Fabrikat 
zeichnet ſich vor allen Konkurrenzprodukten dadurch aus, daß das ſorgfältig zubereitete, 
fein geröſtete Malz nach einem patentirten Verfahren mit Geſchmack und Aroma 
des Bohnenkaffee's verſehen iſt. Es geſchieht dies durch eine Imprägnation mit 
Extrakten aus dem Fleiſche der Kaffeefrucht. Durch dieſe Fabrikationsmethode iſt 
Kathreiner's Malzkafſee allen Konkurrenzprodukten überlegen und er wird auch von 
Vertretern der Wiſſenſchaft nicht nur als vorzüglicher Kaffeezuſatz, ſondern als 
ein wirklicher Kaffee-Erſatz anerkannt. 

Dem Bohnenkaffee beigemiſcht, macht Kathreiner's Malzkaffee deſſen Geſchmack 
voller und angenehmer, das Getränk bekömmlicher und geſünder. 

Kathreiner's Malzkaffee kommt ächt nur in plombirten Packeten, welche 
außer der Schutzmarke die Firma Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken tragen, in den 
Handel. 


Gemiſchtes Badobit p. Pfd. 20 Pf. 
Pflaumen p. Pfd. 


Feigen p. Pfd. Are 
gebr. Caffee’s 


von 1,20 Mk. per Pfund an, 
DER” TACAOS BE 
von 1,10 Mk. per Pfund an, 
5 größere Quantitäten 
div. Weine, Rum's, Cognac's, 
Cigaretten etc. 
ſind zu ſehr billigen Preiſen in guter Qualität 
zu haben im 


Ausverkauf der Burkatſſchen 


Konkursmaſſe, 
Altſtädtiſcher Markt Ar. 16. 

edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


1. Pröve, Schutzmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


1 ERS 
N 


ld 
g A FRANKFURTAM. 
) Central-Verwaltung. 


gegründet unter dem Proteetorate 
der Königl. Italien. Regierung. 0 


Marke Gloria, weiss oder tech 60 Pf, Perla 
d’Italia (Marca kalia) weiss oder roth 90 Pf., 
Marke Flora und Marke Flora superiore 
(Vino da Pasto No. 1 und 4) Mk: 1.05 und 
Mk. 1.55, Castel Cologna, Castelli Romani, 
Vermouth und Marsala Mk. 1.90, rerla 
Sieiliana Mk. 2.— per Flasche. (Die Preise 
verstehen sich ohne Glas. — Bei Abnahme 
von 12 Flaschen Rabatt.) U 
Die Weine, sowie ausführliche Preis- 
listen sind in Thorn durch nach- 
stehende Firmen zu beziehen: 
C. A. Guksch, Breitestr. 20, E. Szy- 
minski, Wind- u. Heiligegeiststr.-Ecke, 
Eduard Kohnert, Kolw. u- Weinhandl. 


Ein Arbeitswagen, 
2½%/, und ein leichter Einſpänner⸗Kaſten⸗ 
wagen, gut erhalten, ſind billig zu verkaufen. 
Zu erfragen i. d. Exp d. Ztg. 


(Felir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben in 
Packeten à 50 Pf. bei C. A. Guksch 
in Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nur prima Lammleder, 4 knöpfig mit Raupe, 


„ 


| ODOL, '. Fl. 15 Pf., z Fl. 130 Pf. 
Eulen-Seife, Stuck 30 Pf. 


2. J Pl. 


Zu den bevorstehenden 


Gonlirmationen 


halte mein Lager in 


Gesang-Büchern, 


Geschenk-Litteratur, 
Spruchkarten, Wandsprüchen, 
Geh 
estens empfohlen. 


Grösstes Lager 


in überraschend schöner, gediegener 
Auswahl. 


E. F. Schwartz. 
Kolonial-Verein. 


Sonnabend, 21, d. Mts., abends 8 Uhr 


Hauptverſammlung 


im „Pilsener“ 
über wichtige innere Angelegenheiten. 
Darauf 


. 
Bedeutung der Flotte für unſere 


kolonialen Beſtrebungen. 
Gäste willkommen. 
A 


Bock. 
Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, pünktlich 8 Uhr abends 


im Schützenhause: 


Erſte Orcheſterprobe zur Velleda. 


Schützenhaus Thorn. 
BE Täglich: "BE 
Auftreten des neuengagirten 


Künstler-Ensembles. 
WE Näheres die Tageszettel. 


Artushof. 
Eingetroffen * friſche 
Pa. Holländer Auſtern. 


Zum „Pilsner.“ 
Baderſtraße 28. 
Aus ſchank wg 


von Original Pilsner, 
Münchener gürgerbrän. 
Reichhaltige 
Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 
Pa. Holl. Auſtern. Lebende Gummern. 
Empfehle beſonders meinen 


Spezial-Mosel. 
Speiſezmiebeln 


zentnerweiſe und größere Poſten ſteis 
billigſt zu haben. Bei Beſtellungen bitte 
die Bahnſtation genau anzugeben. 
H. Spak, Danzig. 
Mein von 4 Zimm. nebſt Zubeh. zum 
1. April zu verm. Seglerſtr. 11, N. 


Hierzu Beilage. 


| 
| 


ihres unglü 


Beilage zu 


Nr. 65 der „ 


Dienſtag den 17. März 1896. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 14. März. (Vom Schwurgericht) zu Graudenz iſt der 
Arbeiter Michael Megier aus Culmſee wegen versuchter Nothzucht und 
Körperverletzung in zwei Fällen, begangen im Kreiſe Schwetz, unter 


theilt worden. 

Brieſen, 13. März. (Kreistag.) Am 28 März wird der Kreistag 
zuſammentreten, um u. a. über den Etat für 1896/7 zu berathen, der 
in Einnahme und Ausgabe 206 782 Mark beträgt. An Kreiskommunal⸗ 
beiträgen ſollen 132 790 Mark aufgebracht werden; die Provinzial⸗ 
abgaben find auf 21000 Mark veranſchlagt. An Ausgaben find u. o. 
73 970 Mark für die Chauſſeeverwaltung und 17 911 Mark zu Beihilfen 
zum Guts und Gemeindewegebau angelegt. Zur Anſammlung eines 
Fonds zum Bau eines Kreiskrankenhauſes find 1009 Mark angeſetzt. 
Ferner ſteht auf der Tagesordnung die unentgeltliche Hergabe des Grund 
und Bodens an die Staatseiſenbahnverwaltung zum event. Bahnbau 
Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg. Sodann ſoll über den Bahnbau vom Bahn: 
hof Briefen nach Stadt Brieſen, beſchloſſen werden. Die Baukoſten find 
auf 156000 Mark veranſchlagt. 

2 Culmer Stadtniederung, 15. März. (Verſchiedenes.) Für den 


zum 1. April cr. von Podwitz nach Culm verſetzten berittenen Gendarm 
Volkmann iſt in gleicher Eigenſchaft Seemann aus Eichwalde, Kreis 


Löbau berufen worden. Herr S. nimmt feinen Wohnſitz nicht in Pod⸗ 
witz, ſondern in Gr. Lunau. — Bei der am Freitag in unſerer Niede⸗ 
rung flattgefundenen Wahl wurden folgende Herren als ODeichrepräſen⸗ 
tanten bezw. Vertreter gewählt: Eitner-Culm, Feld, Witt⸗Obereusmaaß, 
Kopper⸗Dorpoſch, Unrau⸗Grenz, Sachs, Ewert⸗Gr. Lunau, Vogel, Zick⸗ 
Gogolin. Die Wahl dieſer Herren iſt für ſechs Jahre giltig. — Auch 
unſere Niederung wird die Ausſtellung in Graudenz beſchicken. Herr 
Beſitzer und Böttchermeiſter Alamandt. h 

neue landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe ausſtellen. Derſelbe 
hat auf anderen Ausſtellungen bereits für gute Leiſtungen Diplome und 
Preiſe erhalten. — Zum künftigen 1. Oktober werden bier 38 Eichwald⸗ 


Landparzellen pachtfrei. Dieſelben werden ſeitens des Culmer Magiſtrats 


den 7. April cr. in Podwitz neu verpachtet werden. In Podwitz, 
Grenz und Neuſatz kann in den Gaſthäuſern die Größe der Parzellen 
eingeſehen werden. 

Aus dem Kreiſe Culm, 12. März. (Ausgrabungen nach vor⸗ 
geſchichtlichen Funden.) Geſtern unternahmen mehrere Lehrer in der 
Sandgrube am Lorenzberge Ausgrabungen nach vorgeſchichtlichen Funden. 
Es wurden mehrere Skelette blosgelegt. An der linken Hand wurden 
drei große übereinanderliegende eiſerne Ringe gefunden, welche von ganz 
beſonders intereſſanter Arbeit zeugten. An einem anderen Skelett 
wurde ene Perlenkette und drei Bronzeringe gefunden. Die Sachen 
— Dam Landrathsamt zur Einſendung an das Provinzial⸗Muſeum ab⸗ 
gegeben. 

Elbing, 14. März. (Verſchiedenes.) Die „Elbinger Ztg.“ ſchreibt: 
Mit theilnehmender Trauer berichten wir heute von dem tragischen Ge⸗ 
ſchick, welches die hochgeachtete Gemahlin des ehemaligen Landesdirektors 
Dr. Wehr, einzige Tochter des Herrn Rittergutsbeſitzers Plehn, betroffen 
hat; fie iſt dem Wahnſinn der Verzweiflung verfallen und in dieſen 
Tagen der Irrenanſtalt in Neuſtadt zur Heilung zugeführt worden. 
Ueberall, wo die düſtere Kunde bekannt wurde, malte ſich der Schrecken 
auf den Geſichtern. Vor unſeren geiftigen Augen ſteht das Bild der 
ſchönen Frau, die ſich ſchon in den letzten Jahren der Amtsthätigkeit 

ichen Mannes ganz in die Einſamkeit zurückgezogen hatte 
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Yubiligung mildernder Umſtände, zu zwei Jahren Gefängniß verur⸗ | Mutter fein möchte. — Wie die „Allg. Ztg.“ meldet, findet am nächſten 
| 
\ 


renthal wird daſelbſt mehrere 
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Lolalnachrichten. 
born, 16. März 1896. 


| tow a. R. iſt, unter Zurücknahme feiner Zulaſſung zur Rebtsanmalts 
| ſchaft bei dem Amtsgericht in Tempelburg, andermeit zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau zugelaſſen. 
Der geechtskandidat Guftan Seliger aus Neufahrwaſſer iſt zum 
| Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung 
überwieſen. 
— Gerkaufsgenoſſenſchaft für Spiritus.) Die 
Herren von Groß⸗Klanin, Verbundsanwalt Heller, von Kries⸗Roggen⸗ 
bauſen und Generalſekretär Steinmeyer in Danzig richten ein Rund⸗ 

ſchreiben an die Brennereibeſitzer Weftipreußens, in welchem fie zu einer 
! Berfommlung der Spiritusproduzenten in Marienburg am 17. März, 
nach Schluß der dortigen Herdbuch⸗Auktion, auffordern, um dort die 
zur Gründung einer Verkaufsgenoſſenſchaft für Spiritus erforderlichen 
Schritte zu berath n. 

— Auch die Handelskammer Thorn) iſt gegen den 
Geſetzentwurf betreffend den Verkehr mit künſtlichem Dünger, Futter⸗ 
artikeln und Sämereien bei dem Herrn Miniſter für Handel und Ge: 
werbe in motivirter Eingabe vorſtellig geworden. 

— (Der Männergeſangverein „Liedertafel“) begeht 

die Feier ſeines diesjährigen Stiftungsfeſtes am Sonnabend den 21. 
d. Mis. im Artushofe durch ein Konzert, in dem das Bambach ſche 
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5 € 
— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor a. D. Plack aus Zreps ! 


über Notiz bezahlt. 


Tongemälde „Velleda“ für Chor mit Orcheſter, Sopran, Tenor: und 


Baß Solo zur Aufführung gelangt. Die Sopranſolo-Partie liegt in den 
Händen von Fräulein Emmy Schultz⸗Berlin. An das Konzert ſchließt 
ſich ein gemeinſchaftliches Abendeſſen und darauf folgt Tanz. a 

.— (Wiſſenſchaftlicher Vortrag.) Morgen, Dienſtag 
Abend findet im Artushofe der Vortrag des Herren Fürſtenberg⸗Berlin 
über die Photographie und die Röntgenſchen Strahlen ſtatt, worauf wir 
nochmals aufmerkſam machen. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 13. März. (Pocken. Vom Holzmarkt.) 
In mehreren Dörfern des Grenzbezirks find abermals die Pocken aus 
debrochen. Die Krankheit fordert namentlich unter den Kindern viele 
Opfer. — Auf dem Holzmarkte berrſcht jetzt, wo die Eröffnung der 
Flößerei bevorſteht, lebhafte Bewegung. In Warſchau ſind zahlreiche 
Agenten Berliner und oſtdeutſcher Firmen eingetroffen, die trotz der 
fteigenden Preiſe große Poſten kauften. 


Nerantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— — 2 —ũ— — . K — 


Berlin, 14. März. (Städtiſcher Centralviehbof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4082 Rinder, 8484 Schweine, 
1228 Kälber und 8881 Hammel. — Der Rindermarkt wickelte ſich 
langſam ab und hinterläßt geringen 5 Beine 8585 Stiere 

1300 Pfund und mehr Lebendgewicht waren knapp und wurden 
über 8 15 5558 2. 8 3. 1 an 9 

100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief ruhig un 
— geräumt. 5 2. 41-42, 3. 38— 40 Mark per 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberbandel geſtaltete ſich langſam. 1. 55—58, 
ausgeſuchte Waare darüber; 2. 50—54, 3. 46—49 Pf. per Pfund 


Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt bleiht bei ſehr gedrückter Stimmung 


und ſchleppendem Geſchäftsgange erheblicher Ueberſtand. Man zahlte 
40—43, für Lämmer 45—48 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Verkauf zum Export war in allen Abtheilungen verhältnißmäßig gut. 


Königsberg, 14. März. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt 52,30 
Mk. Br., 51,30 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 32,00 


Mk. Br., 31,50 Mk. Gd., 31,50 Mk. bez. 
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Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, 18. März 1896. a 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 5 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Pfarrer Hänel. 


Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 148 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Pfarrer Endemann. 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 6000 Ctr. ober- 
ſchleſiſche Reſſelkohlen für das ſtädtiſche 
Waſſerwerk und Klärwerk ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Angebote, in welchen zum Ausdruck ge⸗ 
bracht iſt, daß die Preiſe auf Grund der 
anerkannten Bedingungen abgegeben worden 
find, müſſen verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zum Sonnabend den 
2. März d. Is. vormittags u Uhr an das 
Stadtbauamt Il eingereicht werden. 

Thorn den 12. März 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 


Für den Betrieb des ſtädtiſchen Kärwerks 
ſoll die Lieferung von 6000 Ctr. ge- 
branntem Fettkalk in öffentlicher Sub- 
miſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Angebote, in welchen zum Ausdruck ge⸗ 
bracht iſt, daß die Preiſe auf Grund der 
anerkannten Bedingungen abgegeben worden 
ſind, müſſen bis zum Sonnabend den 21. 
März d. Is. vormittags 1 Uhr verſchloſſen 
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
an das Stadtbauamt II eingereicht werden. 

Thorn den 12. März 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 


50 Rm. Fichten ⸗Klobenholz zur Be⸗ 
heizung der Kefjel des ſtädtiſchen Klärwerfs 
ſollen geliefert werden. 

Offerten, in denen zum Ausdruck gebracht 
iſt, daß die Preiſe auf Grund der aner- 
kannten Bedingungen, welche im Stadtbaus 
amt während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
und Unterſchrift ausliegen, abgegeben ſind, 
müſſen bis Sonnabend den 21. März d. Is. 
vormittags U Uhr in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, an 
das Stadtbauamt II eingereicht werden. 

Thorn den 12. März 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 

An der Culmer Chauſſee ſollen ca. 118 
Pappeln auf dem Stamm meiſtbietend 
gegen gleich baare Hahlung verkauft werden. 
Termin Mittwoch den 18. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr. Verſammlung an 
der Poſtſtation in Schönwalde. Die Der- 
kaufsbedingungen werden vor dem Termien 
bekannt gemacht. 

Thorn den 14. März 1896. 

Der Magiſtrat. 


P 
7 5 1 alte Thüren u. 
Eiſernes Firmenſchil „Fenſter, Kinder⸗ 
wagen, 1 Kloſetkübel zu verkaufen 
Grabenſtr. 16, I. 
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Dr. Spranger’sche Magentropfen. 


Gebrauchs-Anweisung: 
Bei Uebelkeit oderähnlichem 
Unwohlsein nehme man die 
klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid., 
umgeschüttelt, Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker 
täglich 1 mal. Erwachsene 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 
mal täglich. BeiHämorrhoid. 

3 bis 6-monatlicher 
Gebrauch. 
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FIN 


Preis 


PT 
INS 


à Flasche 80 Pf. 


& 


Bestandtheile: 
Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 


Valerian. min. Rad. Calam. 
thizom, Zedoar. Ammoniac, 
Fung. laric, OCrocus. hisp. 
Succ, Junip. Fol. Jugland. 
Flor Chamomill. rom Fol. 
Meliss. Herb. Thymi.‘ 
Theriak. venet, 
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Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


W. Zielke 


empfiehlt 


Aorrengarderobe hochfeine Salon⸗Pianinos, 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueidernſtr, 


Chorn, Brückenstr. 17, n. Hotel ‚Schwarz. Adler“ 


Einen Posten 


zurückgeſetzter 


Sonnenschirme 


verkaufe für 


halben Preis. 


Thorner 


Schirm-Fabrik, 


Krüdenfrafe, Edie Breiteftraße. 


Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, mit 

den ganzen Daunen habe ich abzugeben 
und verſ. Poſtpackete enthaltend 

9 Pfund netto A Mark 1,40 per 

Pfund, 

dieſelbe Qualität fort rt (ohne fteife) 

mit Mk. 1,75 per Pfd., geg. Nach⸗ 

nahme oder vorherige Einſendung des 

Betrages. Für klare Waare garantire 

und nehme was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Tfreundl. möbl. Jim. Pera l 


reuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 mark 


an. 10 J ihre Garantie. 
Luise Fischer'ſche 


Konkursmaſſe, 


, Gerberſtraße 23. 
Garnirte u. ungarnirte Damen. u. 
Kinder⸗Sommerhüte 


werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


Für Mk. 3,65 


verſendet in vorzüglicher Qualität: 1 Halb- 
liter feinſt. Erdbeer-Deſſertwein, 1 Halb⸗ 
liter feinſt. Stachelbeer-Deſſertwein, 1 
Halbliter ſchwarzen Johannisbeer-Deſſert⸗ 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer⸗ 
Deſſertwein. Flaſchen, Verpackung und 
Kiſte inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt. 


C. E. Schmidt, 


Beerenweinkelterei, Lauffen a. N. 


Hochstämmige Rosen, 
in den ſchönſten Sorten, 1,20 bis 1,70 Mtr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumſchule offerirt 


M. Templin, VBaumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zur Confirmation. 


Gesangbücher 
Geschenkwerke 
Spruchkarten. 


Ganz aparte Neuheiten. 


Justus Wallis, 


Breitestrasse. 


erwirken und verwerthen 


Hl. & W. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 
Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 


Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 4½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis. 


besindediensthücher, 


Lohn- und Neputut- 
bücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Buchbindergehilfe 


kann ſofort eintreten. 


Albert Schultz. 


Einen Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
A. Nauck, 
Uhren- und Goldwaarenhandlung. 
öbl. Zim. n. Kab. für 1—2 Herten, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski, Schuhmacherſtr. 23. 


möbl. Zimmer u. Kabinet u. Burſchengl. 
1 zu verm. Katharinenſtr. 3, II. 
1 frdl. möbl. Vorderzim., für 1—2 Herren, 

mit u. oh. Penſion z. v. Bacheſtr. 10, pt. 
I möblirte Wohnungen, I u. 2 Zimmer mit 

Burſchengel., zu verm. Vankſtraße 4. 


Eine kleine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör, Schul⸗ 
ſtraße Nr. 15, iſt von ſofort an ruhige 
Miether zu vermiethen. G. Soppart. 
von 2 Zimmern n. Zubeh. 
für 195 M. z. vermiethen 
Gerſtenſtraße 6. Zu erfragen bei 

Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 
Geſuch 


kl. herrſchaftl. Mahnung v. 
nahe dem Steueramt. 


3—4 Piecen nebſt allem Zubehör, 
Offerten erbeten an 

Kluth in Elbing, 

Holländer Chauſſee, 18 B. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
TUTauchmacherſtraße 7, l. 


Wohnungen 
zu verm. bei A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Ein gut möbl. Woh., mit auch oh. Burſcheng., 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 1. 


ahnung, beſtehend aus Stube, Alkoven, 
Entree u. Küche nebſt Zubehör z. verm. 
Brückenſtraße 24. Zu erfragen bei 
E. Marquardt, Innungsherberge. 


Kleine Vohuung dern Grabens 10. 


Koppernikusstr. 24 


ſind 2 kl. Wohnungen zum Oktober z. verm. 
auch iſt daſelbſt ein Klavier zu verkaufen, 


2. Etage 


in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, be⸗ 

ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 

ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremiſe, 
Garten 2c. zu vermiethen. 

G. Plehwe, Maurermeiſter. 

Bis, möbl. Woh. m. Burſchengl. Z. erfr. 

Coppernikusſtr. 21, im Laden. 


Im Waldhäuschen 


iſt eine Wohnung von 3—4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
zum 1. April zu vermiethen. 


Effet Stube f ane en Peron von 
fofort z. v. Coppernikusſtr. 22, 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben⸗ 
elaß, großem Keller, Burſchenſtube, Stallung 
für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 
miethen. Koſten für Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung einbegriffen. 

Mellienſtraße 81, 2. Et. rechts. 


